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Neue Ergebnisse der Maitnsimit-Forschung (11): 
Struktur und Inhalt des 26. Kapitels 

Geng Shirnin, Jens Peter Laut und Georges-Jean Pinault 

I. Einleitung 

In der „Zeitschrift der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft" haben wir die 

ersten Resultate unserer gemeinsamen Arbeit an tocharischen und alttürkischen 

Fragmenten des Maitreyasamiti-Nägka (MSN)' vorgelegt. Seinerzeit konnten wir 

bisher unbekannte bzw. nicht identifizierte Blätter des zweiten Kapitels bestimmen. 

Die tocharischen Fragmente dieses Textteils waren bereits identifiziert2, aber die ent- 

sprechenden zwei Blätter der atü. Maitrisimit (Blätter 14-15 der Hami-Handschrift) 

waren nicht bzw. nur zu geringen Teilen im Säqimer Manuskript bekannt. Im vor- 

liegenden Artikel können wir nun erstmals Textteile präsentieren, die sowohl im 

Toch. als auch im Atü. nicht identifiziert waren. Es handelt sich dabei zunächst um 

den Anfang des 26. Kapitels des Werkes, der ganz erheblich zum Verständnis der 

Struktur des letzten Teils des Maitreya-Werkes beiträgt. Auf der tocharischen Seite 

waren bisher mit Sicherheit lediglich vier Fragmente als zum 26. Aufzug (toch. A 

nipät) bzw. Kapitel (atü. ülüJ) gehörig bekanne. Drei dieser Bruchstücke (A 291, 

292, 307) gehören zu einem kohärenten Teil des Kapitels, mit genauer Entsprechung 

im Hami-Text der atü. Version4. Hier werden vor allem - in Form eines Dialogs 

zwischen dem Buddha Maitreya und dem König Simha - Maitreyas 32 „Kennzeichen 

1 Ergebnisse I. Zu den Abkürzungen und Siglen unseres Artikels vgl. die Bibliographie in 
Ergebnisse I bzw. die Angaben in der vorliegenden Studie. 

2 S .  JWP, S .  124-132. und PINAULT 1999, S. 195. 
3 S. PINAULT 1999, S .  204. 
4 S. Apokalypse, S. 59-64 (Blatt A-C). 



eines großen Mannes" (skt. mahä-purusa-laksana) und die Lehre der 10 „TatenwegeU 

(skt. karmapatha) behandelt. Dieses Gespräch bereitet offensichtlich die Prophezeiung 

der Buddhaschaft Simhas durch Maitreya vor. Diese Prophezeiung (skt. vyäkarana) 

lautet im letzten Blatt der atü. Version aus Säqim wie folgt: „Du wirst als Ta[thä]gata 

[namens] ~ ä k ~ a m u n i ,  als verehrungswürdiger, vollkommen wahrhaftig erleuchteter 

Buddha in der Welt erscheinena5. Die tocharische Vorlage ist auf dem Fragment A 

258 zu finden, das den Kolophon des Aufzugs enthält: Damit kennen wir den toch. 

Titel des Aufzugs, toch. A si@avyäkarq (A 258b3) entsprechend skt. s i + - v y ä k a r ~  

„Prophezeiung an Simha" 6 .  Zu erwähnen bleibt, daß auch die zwei Blätter A 254 und 

A 256 diesem Aufzug zugeschrieben worden sind7. Diese Zuordnung, obwohl nicht 

ganz gesichert, scheint dennoch sehr wahrscheinlich. Die Struktur des Aufzugs ist 

bisher in jedem Fall wenig transparent geblieben. 

Im Atü. waren vom 26. Kapitel bislang nur wenige Fragmente aus den Hand- 

schriften von Säqim und Hami bekannts. Hinzu kommen nunmehr mehrere Bruch- 

stücke aus der Berliner Turfansammlung, die von J.P. LAUT identifiziert bzw. neu 

eingeordnet werden konnten. Es handelt sich dabei um folgende Fragmente: 

Blatt 1: Taf. 181, U 3726, vF Nr. 407b. Taf. 206, vF Nr. 186 

Blatt 7: Mz 1094, Mz 1013 

Blatt 8: Mz 1307, U 3820, U 3808, Mz 1188, U 3733, Mz 873, Taf. 213 

Blatt 13: U 3764. U 3775 

Das Fragment U 3767 gehört mit großer Wahrscheinlichkeit ebenfalls zum 26. 

Kapitel (Blatt 2-6?), konnte jedoch noch nicht genau lokalisiert werden. Der gesamte 

Textbestand des Säqimer Manuskripts (nach LAUT 2004; vgl. auch Abschnitt IX und 

die beigefügten Faksimiles der Säqimer Handschrift) stellt sich somit wie folgt dar: 

5 Apokalypse, S .  139. Der Text kann nunmehr durch das Fragment U 3775 ergänzt werden 
(s. IX. Anhang). 

6 S. TochSprR(A), S .  255. 
7 S. TochSprR(A). S. 256, und Beih I,  S. 56. 
8 Vgl .  Apokalypse, S .  59-64 (Text der Hami-Blätter), und S. 134-139 (Übersetzung der 

Fragmente aus Hami und Sägim). Vgl. auch Beih I, S. 56, und Beih 11, S .  35. 



Blattzahl Signatur Faksimile-Tafel bzw. Publikationsort 

1 

1 

1 

1 

1 

2-6(?) 

7 

7 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

13 

13 

13 

14 (Ende) 

Taf. 181 

NT. 473 (Beih 11, S. 53)9 

Taf. 206 

Nr. 407b (Beih 11, S. 72) 

Nr. 186 (Beih 11, S. 54-55) 

1 

Nr. 480 (Beih 11, S. 56-57)'' 

1 

Taf. 184 

1 

I 

1 

I 

Taf. 213 

Taf. 88 

I 

1 

Taf. 185 

Der bisher b e k a ~ t e  Textbestand der Hami-Handschrift ist in der Apokalypse ver- 

öffentlicht worden". Es handelt sich um drei aufeinanderfolgende Blätter, die provi- 

sorisch mit A, B und C bezeichnet wurden, da ihre Paginierung nicht erhalten ist. Mit 

9 Das Fragment ist seineizeit von A. VON GABAIN als verloren angesehen und von ihr in 
das 15. Kapitel eingeordnet worden. 

10 Das Fragment ist seinerzeit von A. VON GABAIN als verloren angesehen und von ihr 
vorsichtig in das 18. Kapitel eingeordnet worden. - Zwischenzeitlich hatte das Bruch- 
stück die Signatur 879f (vgl. Lautverloren, S. 87 [Nr. *24]). 

11 Text: Apokalypse, S. 59-64; Übersetzung: S. 134-139 (unter Einbeziehung von Maitr- 
Säqim). 



Hilfe des toch. Textes war es uns nunmehr möglich, weitere Blätter des Hami-Textes 

zu identifizieren und die Blätter A, B und C in einen Gesamtkontext einzuordnen1'. 

Das Ende des toch. Fragments A 307, das insgesamt ein Paralleltext zu Blatt C ist, 

entspricht dem Anfang eines bisher unbekannten Hami-Blattes, das wir als Blatt 12 

bestimmen können. Die Restitution der Paginierung war uns deswegen möglich, weil 

die beiden sich direkt anschließenden Blätter der Säqimer Handschrift13 die Blatt- 

zahlen 13 und 14 (Endblatt) aufweisen. Hinzu kommt, daß das toch. Fragment A 258 

den Kolophon des 26. Aufzugs enthältI4 und auf der Vorderseite parallel zu Taf. 88 

verso ist. Bemerkenswert ist, daß erstmals zwei Strophen des Udänavarga (Udv IV. 

37-38), die auf dem toch. Fragment A 258 a 4-5 belegt sind, auch im Atü., wenn- 

gleich fragmentarisch, überliefert sind''. Zudem ist es uns gelungen, das Blatt 13 

der Säqimer Handschrift (Taf. 88) durch zwei neue Bruchstücke dieser Handschrift 

und durch ein Hami-Fragment im unteren Teil zu ergänzen. Die toch. und atü. Paral- 

lelen erlauben also, bei den Blättern A, B und C die Paginierungen 9-1 1 zu restituie- 

ren. Auch das Blatt 8, das bisher nur sehr fragmentarisch in MaitrSäqim erhalten war 

(Taf. 184)16, konnte durch eine neue Hami-Parallele in weiten Teilen ergänzt wer- 

den. 

Eines der wichtigsten neuen Ergebnisse ist unsere gemeinsame Identifizierung von 

Blatt 1 des 26. Kapitels (am 4. August 2003 in Paris). Diese Identifizierung war 

möglich durch das toch. Fragment A 259 und den Paralleltext eines bisher unbekann- 

ten Hami-Blattes, das durch mehrere Säqimer Fragmente (S.O.) ergänzt werden 

konnte. Das toch. Fragment A 259 war bisher noch nicht genau bestimmt: Es wurde 

provisorisch dem Anfang des 21. Kapitels zugeschrieben1'. Daß es sich um ein An- 

fangsblatt handelt, steht außer Frage, weil im Toch. der Kolophon des vorherigen 

12 Wie in Ergebnisse I verdanken wir GENG SHIMIN (Beijing) die Bereitstellung seiner 
Transkripte von Blättern der Hami-Handschrift. Leider liegen immer noch keine 
Faksimiles dieser Hami-Blätter vor. 

13 Taf. 88 und Taf. 185 (BT IX, S .  216-217). 
14 Vgl. PINAULT 1999, S.  204. 
15 Zu der bisherigen Über~iefemng des Udänavarga im Atü. vgl. insbes. TT VIII B (S. 

23-24) und TT VIII E (S. 38-44); ELVERSKOG 1997, S.  28-29, gibt weitere Literatur; 
s. jetzt auch ODA 2003. 

16 Vgl. Apokalypse, S. 138. 
17 S .  Beih I, S.  51. Die gleiche Bestimmung ist bei PINAULT 1999, S.  203, zu finden. 



Aufzugs erhalten ist. Es konnte sich jedoch nicht um den Anfang des 21. Kapitels 

handeln, der nunmehr bekannt worden istL8. Auch in allen anderen Kapiteln, die 

theoretisch in Frage kämen, sind die Anfangsblätter erhalten. Lediglich das 26. 

Kapitel wies hier einen Fehlbestand auf, und bereits dieses formale Kriterium machte 

das toch. Blatt verdächtig, dem 26. Kapitel zuzugehören. Ein inhaltliches Indiz 

bekräftigte diesen Verdacht, denn das toch. Fragment A 259 enthält am Anfang die 

letzten Sätze eines Kapitels: a2 111 @a)rä(m) kälpnänträ lcär p(o)ris' „sie erlangen 

die ///-Würde. Alle sind abgetreten". Die Standardformel toch. A paräm kälpnänträ 

„sie erlangen die -Würdeu dürfte, wie die uigurischen Parallelen zeigen, Bestandteil 

des Endes aller Höllenkapitel sein: vgl. z. B. atü. amari Sordapan kutka tägirlär .. 
amarilari sakirtagam .. amarilarr anagam kutka tägirlär .. amarrlari toyin dentar 

bolup arhant kutka tägirlär (Ende des 20. Kapitels)Ig, arhant kutiqa tägiriiir (Ende 

des 22. Kapitel~)~', arhant kutin bulurlar (Ende des 24. Kapitel~)~'.  Auch am En- 

de des 25. Kapitels ist vom Erlangen verschiedener Würden (Srotaäpanna, Sakyd- 

ägamin usw.) die RedeZZ und wir können davon ausgehen, daß in den Ca. 10 Zeilen 

Lücke bis zum Kolophon das „Erlangen der Arhat-Würde" beschrieben wurde. Wenn 

das zutrifft, könnte man im toch. Text (äräntiSpa)rä(m) kälpnänträ (A 259a2) ergän- 

zen. Glücklicherweise konnte G.-J. PINAULT wenig später ein bisher unidentifiziertes 

kleines Fragment (A 287) dem ersten Blatt des 26. Aufzugs (A 259) hinzufügen: 

Dieses Fragment hilft, den Anfang dieses Blattes zu rekonstruieren. Wie erwartet, 

enthält das restituierte toch. Fragment A 287+259 die Angabe des Schauplatzes des 

Aufzugs: (säs nu täpärk pläc) ... kälymeyam kärsnälyi (A 259a3) „Jetzt ist dieses 

Gespräch in der Richtung . . . zu verstehen". Diese Angabe der „Richtung6' kann sehr 

wahrscheinlich durch die Erwähnung der „nördlichen Richtung des KukkuFpäda-Ber- 

ges", die im weiteren Text gegeben worden ist, ergänzt werden; vgl. toch. A 259b7 

18 Vgl. Apokalypse, S. 28 (Text) und S.  86 (Übersetzung). 
19 Vgl. Taf. 63 V .  9-14 (BT IX, S. 177). Text normalisiert, ohne Angabe von Zerstömngen. 
20 Vgl. Taf. 177 V.  15 (BT IX. S.  188), s. auch Apokalypse, S. 94. 
21 Vgl. Apokalypse. S. 40 (Text) und S.  112 (Übersetzung). Das Ende des 21. Kapitels ist 

nicht erhalten und am Ende des 23. Kapitels findet sich eine etwas abweichende Formulie- 
rung: sansardin ozar kurtulurlar „sie werden aus dem Samsära befreit und erlöst", s. Taf. 
178 r. 18-19 (BT IX, S.  198). 

22 Vgl. Apokalypse, S. 56 (Text) und S.  125 (Übersetzung). 



kukkufapat sulis urtarkäl(ym)e@am), atü. kukutapat tag-nzr] kuztzn yiqakznta (Hami-Blatt 

1 ,  verso 26). Der Schauplatz am Anfang des Aufzuges liegt also in unmittelbarer 

Nähe zu dem der Höllenkapitel: Hier handelt es sich stets um die Ebene Samanta- 

vrksa, die in der näheren Umgebung des Kukkuppäda-Berges liegtz3. Nachdem Mai- 

treya in den Höllenkapiteln die furchterregenden Schilderungen der Strafen in den 

Höllen als didaktisches Mittel auf dem Weg zum Heil eingesetzt hat, zeigt er im 26. 

Kapitel durch dieselbe ,,Zauberkraft" (skt. prätiharya, toch. A pratihari - atü. küü 

kälig ärdäm) andere Bilder, die im folgenden zusammengefaßt werden sollen. 

11. Aufbau und Inhalt des 26. Kapitels 

Das gesamte Kapitel bzw. der Aufzug kann generell in wenigstens drei größere 

Abschnitte unterteilt werden: 

1. Schauplatz: nördliche Seite des Kukku9päda-Berges. Der Buddha-Gott Maitreya 

bedenkt das Schicksal der zu erlösenden Lebewesen und teilt sie in vier Kategorien 

ein. Er beschließt, den ,,NeutagU (toch. A opsäly, atü. yar]l kün) entstehen zu lassen, 

um die Welt zu erfreuen. Unmittelbar danach versammeln sich diverse himmlische 

Wesen und Menschen an demselben Ort (MaitrHami, Blatt 1, toch. A 287+259). Im 

uigurischen Text liegt nunmehr leider eine Lücke von 6 Blättern vor. Der tocharische 

Text kann jedoch weiterhelfen, und zwar mit den oben erwähnten zwei Blättern toch. 

A 254 und 256. In diesen beiden Blättern erscheint König Simha, der eine Hauptrolle 

in unserem Kapitel spielt. 

2. Schauplatz: wahrscheinlich Ketumati, Stadt des Königs Simha. Das Blatt A 254 

kann nicht genau lokalisiert werden, aber es kann sich nicht um die direkte Fort- 

setzung vom Blatt 1 handeln. Den Inhalt hat W. THOMAS wie folgt zusammengefasst: 

„Auf dem Blatt toch. A 254 wird berichtet, daß der Buddha Maitreya, um die Wesen 

weltüberdrüssig zu machen, ein Trugbild schuf. Er ließ juwelengeschrniickte Städte 

und Häuser und goldene Straßen erstehen und zeigte, wie die Tmgbild-Wesen ohne 

Sorge diese Glücksgüter genossen. Plötzlich brach aber Feuer in den Trugbild-Städten 

23 Vgl. Apokalypse, S. 76. 86, 91, 96, 106, 113. 



aus, und alles glühte wie in der Raurava-Hölle, von Flammen eingehüllt"". Demzu- 

folge sind die wirklichen Lebewesen überzeugt, alle Glücksgüter der Welt verlassen 

zu müssen. Maitreya verkündet den Lebewesen das Gesetz von der Leere (skt. 

Sünyatä), und viele von ihnen werden bekehrt. Darauf ist der König Simha leiderfüllt 

und beginnt zu meditieren. Es ist ziemlich sicher (s. unten, Abschnitt IV), daß sich 

die Schilderung dieser Meditation auf dem Blatt toch. A 256 anschließt. In diesem 

Blatt entschließt sich der König Simha, die Welt zu verlassen und das Königtum an 

seinen Sohn weiterzugeben. Auf der Vorderseite des Blattes toch. A 256 wird diese 

Szene geschildert, und es wird beschrieben, wie Simha seinen ältesten Sohn Udräyana 

an dessen Pflichten erinnert (A 256a1-4). 

3. Schauplatz: Samantapuspa-Kloster, bei der Stadt Ketumati. König Simha zieht mit 

einem großen Gefolge zum Kloster, und er begegnet alsbald dem Buddha Maitreya (A 

256a5-7). Hier beginnt die Schilderung des wunderhaften Körpers des Maitreya. 

Zunächst wird ausgeführt, daß auf seinem Gesicht alle Buddhas der Vorzeit zu sehen 

sind (A 256a7-b8). Mit großer Wahrscheinlichkeit schließt sich nach einer kleineren 

Lücke hier das neuidentifizierte Blatt 8 der Hami-Handschrift an. In diesem Blatt 

werden weitere wundersame Bilder geschildert, die Maitreya erschafft, z.B. die 

Bodhi-Bäume der Buddhas, die vier Kontinente, usw. Dies alles bringt König Simha 

dazu, seine gläubige Gesinnung zu vertiefen. Der Höhepunkt der gesamten Schilde- 

rung findet sich auf den oben erwähnten Blättern (MaitrHami, Blatt A-C, bzw. 9-1 1): 

Simha sieht genau die 32 Zeichen (skt. laksana) auf dem Körper des Buddha Maitreya, 

und er äußert den Wunsch, einen ebensolchen Körper zu erlangen (MaitrHami, Blatt 

C, recto 17-21). Hinzu kommt eine Aufzählung der zehn guten Karmapathas und 

ihrer fünf Ursachen durch Maitreya, da diese insgesamt fünfzig Ursachen als Frucht 

das Erlangen eines Buddha-Körpers bewirken. Und König Simha wünscht, demselben 

Weg wie Maitreya und die früheren Buddhas aus Mitleid für alle Lebewesen zu 

folgen (toch. A 307b3-6, MaitrHami, BI. 12, recto 3-12). Nach einer weiteren 

Wiederholung des Wunsches, ein Buddha zu werden, setzt mit dem Blatt 13 der 

Hami- und der Säqimer Handschrift eine Schilderung von Strahlen ein, die aus dem 

Körper des Buddha Maitreya herauskommen. Dadurch werden diverse Wesen aus 



schlechten Existenzen (Pretas, Höllenwesen, usw.) befreit. In diesen Strahlen befin- 

den sich auch Buddhas, die als Predigt zwei Strophen des Udänavarga verkündigen 

(toch. A 258a3-5, MaitrSäqim, Taf. 88, verso 1-17). Dadurch ist König Simha sehr 

beeindruckt, und der Buddha Maitreya befiehlt ihm, sich aufrecht hinzustellen (toch. 

A 258a7). Nun erfolgt die Prophezeiung der zukünftigen Buddhaschaft des Königs 

Simha durch Maitreya (toch. A 258a8, MaitrSäqim, Blatt 14). Damit verbunden ist der 

Eintritt in den Mönchsstand von Simha (toch. A 258b2). Nicht zuletzt durch diese 

Passage wird deutlich, daß das alte Arhatideal auch in diesem stark mahäyänistisch 

geprägten Text überlebt hat. 

111. Erstes Blatt 

111.1 Alttürkischer Text der Hami-Hand~chrift~~ 

Die ersten Zeilen des Blattes sind in der Hami-Handschrift nicht erhalten: Wir geben 

sie deshalb nach dem Säqimer Manuskript: 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 1, Vorderseite (Taf. 181 r. 1-3 [BT IX, S. 2021) 

Paginierung: beS ~[tuzuni: üIü]S bir ~ ( a ) t ( a ) r ~ ~  

1 nam[o] but namo d(a)rm namo saq 

2 amtl bo nomlug sa[vag] kukutpad 

3 [tagniq] kuzd[in] ylqakinta 

< 4 ukmiS kärgäk : >" 

25 Die Transkription bzw. Transliteration folgt den Regeln des UW. In [ I  stehen Ergänzungen 
bei zerstörtem Text, mit ( ) wird Defektivschreibung angezeigt, ( ) bezeichnen eine Ergän- 
zung und { } eine Tilgung gegen das Manuskript. Ein 0 zeigt den Schnürlochkreis an, 
Kursivschrift weist auf unsichere Lesungen hin und : stehen für die Interpunktion der 
Handschrift. Die gefetteten Angaben rechts neben dem Text weisen auf die jeweiligen 
Parallelen von MaitrSäqim hin. 

26 Diese Paginierung ist offensichtlich falsch; vgl. Anm. 185! 
27 Zu unseren Ergänzungen vgl. Z .  26 verso, und s. auch Anm. 186! - Zeile 1 des Fragments 

U 3726 recto wäre somit Zeile 5 von Blatt 1 des 26. Kapitels der Sägimer Handschrift. 



MaitrHami, 26. Kap., Blatt 1, Vorderseite (Transkript GENG, S. 194-195) 

1 [anta ötrü ayagka tägimlig tükäl]28 U 3726 r. 1 
2 [bilgä maytri burhan küntüz29] alt1 üdün 
3 [kutrultaSiM tinliglamq] köqül kög- 

4 [üz kilinS äriglärin PWR'TIIIIII] inSä 

5 [sakuiS sahur]"  0 üküS WS 

6 [ahnlarda] 0 bärü meni birlä U 3726 r. 7 
7 [ ] bolmS 0 mäniq S a z m t a  

8 kutrulguluk tdaglar  olar alku mäniq Taf. 206 r. 1 
9 [nomlulg tilgän tävirmiiimtä kutrulmak- 

1 0  Fa] tägdilär : anta3' taki kalmiS vF Nr. 407b r. 1 
1 1  Fulkutapat tag säqirin tokimak[taki] 
12 @uü] kälig ädräml(är)ig3' körüp kolti a[sankeIN 
13 [samSa] tinlaglar ädgükä t[ägip] vF Nr. 407b r. 41vF Nr. 186 r. 1 
14 [sansartm] ozti kutrultllar : taki ymä Taf. 206 r. 7 
15 [män j  lazalnunta kutrulguluk ärül WS 

16 [tinligllar bar arürlär : inEip käntü Fäntü] 
17  [mäqilärlkä ilinip yapiSip smtag [tinligl- 
18  [lar ärsär(?)] olarm ozgurgali [kutgargali] 
19 [aqsu ulug] küü kälig äd[räm ÜntürmiSI- 

vF Nr. 186 r. 7 

28 Von dieser Zeile sind nur noch einzelne Graphemreste erhalten. Unsere Ergänzungen sind, 
was die Verteilung der Lemmata auf der Zeile angeht, natürlich hypothetisch. In der Hami- 
Hs. könnten die Wörter anta öhü durchaus nach ukmi kärgäk gestanden haben, so da8 die 
nächsten Zeilen wie folgt ergänzt werden könnten: 1 [ayagka tägimlig rükäl bilgä maym'] 2 
[burhan tünlä küntüz] alt1 üdiin. 

29 Oder erg. rünlä küntüz? Vgl. die Anmerkungen 28, 44 und 187. 
30 Erg. so? Dafür sprechen die erhaltenen Grapheme QW[ ... ] im Fragment U 3726 r. 3; vgl. 

auch Taf. 4 r. 12 (BT IX, S. 34) = ZusTreff, S. 18, Z. 16-17. 
31 Im Säqimer Text (U 3726 r. 6) sind nach sakznur noch zwei Graphemreste eines Wortes 

erkennbar. Es kann sich jedoch nicht um üküi handeln, das am Anfang von Z. 7 des Frag- 
ments zu erwarten ist. 

32 vF Nr. 407b r. 1 : anrada. 
33 Zu dieser Emendation vgl. Taf. 206 r. 5 (BT E, S. 255). 
34 Im vF Nr. 407b, Z. 4 ist vor saninc'a nur noch das Graphem Y erhalten, und es ist nicht 

deutlich, ob es sich dabei um den Rest von kolti oder von asanke handelt: Für beide Wörter 
ist der Raum jedenfalls zu knapp. 



20 [im kärgäk ärdi] inEip y(ejmä kamag [ ] 
21 [ öqräki] burhanlar nizvani[lang] 
22 [utgali yelgädgäli küü kälig ädräm [üntürüp] 
23 k u t l ~ g ~ ~  yaqi kün kilurlar : amti y(e)mä 

24 m(ä)n36 küü kälig ädrämlig yaqi kün turgu- 
25 mp bei a h n  tinlaglarag ögürtürmiiim 

26 sävintürmiiim k(ä)rgäk : anEa sakmE 

27 sakmtukta üE miq ulug miq 
28 yer suvlar alt1 törlüg täpräyür kamiayur : 

vF Nr. 186 r. 15 
Taf. 181 V. 1 

Taf. 181 V. 3 

MaitrHami, 26. Kap., Blatt 1, Rückseite (Transkript GENG, S. 192-193) 

1 K[ I 
2 [täqlridäm [oyunlar ///I! yar~kurar kök] U 3726 V. 2 
3 Faligldin kui[eiay mantarak ulati] 

4 [tär~rildäm hwa EäEäk[lär ~ a g a r ] ~ ~  

5 kümüi3" Eintan [egiii birlä katiglig] 
6 yiparlag yagmur 0 [yagar : ötrü tükäl] U 3726 V. 7 
7 bilgä maytri o purhan olurl- 

8 guluk yer 0 omnug e[tär] 

9 yaratur : üstün t(ä)qri altm vF Nr. 407b V. 1 
10 yal(a)quk birlä yigilurlar : anta [ötrü] Taf. 206 V. 1 
11 s ~ r n a t i ~ ~  atlag i(i)mnu t(ä)qri ögirü sävinü 
12 [parilnirmita-vaSav(a)rt t(ä)qri yenn[täki] 

13 [täqlrilär kuvragi birlä4" taki y(e)mä vF Nr. 186 V. llvF Nr. 407b V. 5 

35 MaitrSäqim (vF Nr. 186 r. 12): nomlug (Beih U, S .  54). 
36 MaitrSäqim (vF Nr. 186 r. 13): amh m(ä)n y(e)mä (Beih 11, S. 54). 
37 Im Säqimer Text (U 3726 V. 6) dürften nach yagar noch ca. zwei Wörter in der Lacuna 

gestanden haben. 
38 Im Ms.: KWMWS. 
39 Im vF Nr. 407b V. 2 (Beih H, S. 72) wird unsicher sumani gelesen. 
40 Zu beachten ist, da8 in Beih 11, S. 72, beim vF Nr. 407b, die Punkte, welche Lücken 

kennzeichnen sollen, verso im linken Teil zu streichen sind. Die Wörter r(ä)gri, anra, ögirü, 
r(ä)qri und taki beginnen genau am Zeilenanfang! 



14 [sunirmilte s(a)ntuiite4' suyame hormuzta 

15 [täqrilar] tört maharaE t(ä)qrilär K'S[ ] 
16 [täqridäm(?)] kuvragi birlä 01 yerdä orunta 

17 [yigllulrlar : taki y(e)mä luular asurlar 

18 [yäklälr kurnbandelar : kantarlar g[a@arve]- 

19 lar käntü käntü kuvraglan birlä 

20 [burhan küEin]tä(?) yigllurlaf12 : taki [yemä] 

21 säkiz tümän tört miq ärdnimg] 

22 [baliklarta]ki ärigmä bay bayag[ut] 

23 yi[git] yal(a)quklar keturnati känt uluS[taki] 

24 kolti samEa tdag la r  : tükäl bilgä 

25 maytri burhan küEintä kutmta aiku 

26 kukutapat tag-ny kuztm yiqakmta 

27 yigllurlar : anta ötrü tükäl bilgä 

28 maytri burhan ärüi üküi üstün 

29 t(ä)qri altm yal(a)quk kuvramgin ukup 

Taf. 206 V. 7 

vF Nr. 186 V. 9 

vF Nr. 186 V. 14 

Übersetzung: 

Vorderseite: 

MaitrSägim, 26. Kap., Blatt 1, Z. 1-4 (Taf. 181 recto P T  IX, S. 2021): 

Namo buddhäya, namo dharmäya, namah samghäya! Jetzt (muß man) diese Dharma- 

Wor[te] (so verstehen), daß sie an der Nordseite [des] Kukkuppäda-[Berges] (statt- 

fmden). 

MaitrHami: 1-5 P a m  betrachtet(?)43 der vollkommen weise Buddha Maitreya] in 
der sechsten Stunde [des Tages" den] Sinn, (skt. aiaya), [die Taten (skt. kannan) 

41 Taf. 206 V. 5 (BT E, S. 255): [sun]inmire santustusute (Schreibfehler?). 
42 Die Zeilen 17-20 (von ruh bis yrgilurlar) fehlen in der Säqimer Handschrift (vgl. vF Nr. 

186 verso [Beih U, S. 541). 
43 Das zu erwartende Verb wäre kör- ,,sehen, betrachten" (vgl. Taf. 4 r. 14 [BT E, S. 351 

und Taf. 149 V. 19-20 [BT E, S. 11 91): Der im Fragment U 3726 r. 5 erhaltene Graphem- 
bestand PWR'T[ ] (lies so?) Iäßt diese Lesung jedoch nicht zu und bleibt unklar. 

44 Übers. so mit UW, Lief. 2, S. 110a? RÖHRBORN bezieht sich dabei auf das Fragment U 
3726, seinerzeit nur als vF Nr. 473 (Beih il, S. 53) bekannt. Die Stelle in 2. 2-3 kam 
jedoch durchaus auch [rünlä] küntüz alti üdün ergänzt werden, dann zu übersetzen mit ,in 
den 6 Perioden [der Nacht] und des Tages" (vgl. UW, Lief 2, S. 109a, wo Taf. 139 r. 33 



und den Wandel (skt. gati) der zn erlösenden L e b e w e ~ e n ~ ~  und denkt] folgende 

[Gedanken]: 5-%„Die seit vieleq pxistenzen] zusammen mit mir [ I  gewesenen 

Lebewesen, die in meiner Lehre (skt. iüsana) erlöst werden wollten: 8-10 Sie alle 

haben bei meinem Drehen des PharmJa-Rades (skt. dhamcakra)  die Befreiung 

erlangt. 10-14 Und dann (gibt es) die übrigen46 unzähligen .(skt. koti-asamkhyeya) 

Lebewesen, die die Zauberkräfte [beim] Schlagen der Vorgebirge des [Ku]kkuppäda- 

Berges47 gesehen haben, das Heil e[rlangt haben und aus dem Samsära] befreit, 

worden sind. 14-16 Und es gibt (weitere) zahlreiche, [Lebeweseln, die in meiner 

Lehre erlöst werden möchten. 16-20 Und [was] die nachlässigen Lebewesen be- 

trifft(?)], die an ihren jeweils eigenen Freuden] hafteq: Um diese zu befreien, 

[mußte ich äußerst große] Zauberkr[aft hervorbringen]. 20-23 Dem alle [ 1 frühe- 

ren Buddhas [bringen] Zauberkraft hervor], um die KleSa[s] zu besiegen„ und 

[BT E, S. 961 zitiert wird; der vollständige Beleg lautet tünlä küntüz alrr üdiin). 
45 In einer inhaltlich nahen Textstelle der Maitrisirnil ist zusätzlich vom .Wese%" (atü. töz 

yiltzz, skt. indriya) der zu erlösenden Lebewesen die Rede (Taf. 4 r. 12-14 [BT E, S. 34- 
351; vgl. UW, Lief. 6, S. 427b). Aus Platzgründen kann an unserer Stelle eine solche 
Ergänzung nicht vorgenommen werden. 

46 Übers. so anra rakr kalmS (vgl. z.B. Taf. 8 r. 14 [BT E, S. 44])? Wir gehen davon aus, 
da6 Maitreya hier die zweite Kategorie von zu erlösenden Lebewesen beschreibt. 

47 Wir vermuten, daß sich dieser Passus auf die Käiyapa-Episode bezieht, die im 19. Kapitel 
der Maimsimit geschildert wird. Das Schlagen des Kukku-päda-Berges, im Atü. leider 
nicht erhalten, ist ein wichtiger Bestandteil dieser Episode: Hierdurch wird der Hiihnerfuß- 
Berg gespalten und die Gebeine des Arhat (Mahä)-Käiyapa werden sichtbar (vgl. ABEGG 
1928, S. 157 ff.; DEEG 1999). Ein ganz ähnlicher Vorgang findet sich auf einem unpubl. 
Hami-Blatt (Transkript GENG, S. 160; Paralleltext zu Taf. 222): maym' ... [tag] sägMi  iizä 
yakrn banp ... ök yudrukrn uru y(a)rlrkar : 01 zag sigiri ymä lenhwa CäCäk yanlur osuglug 
atrlur ,Maitreya geht nahe zum Vorgebirge des ...- Berges ... und gemht, (dieses Vor- 
gebirge) mit seiner Faust zu schlagen. Und das Vorgebirge des Berges öffnet sich (so 
leicht), als ob man eine Lotos-Blume spalten würde". Aus dem Berg kommt in diesem Fall 
der Pratyekabuddha "K'DY (UW, Lief. 3, S. 163a: agaak). Diese Figur wird in Taf. 196 
recto (BT E, S. 245) vom Buddha ~äkyamuni zum Erscheinen gebracht: Sakimuni ... 
burhan og eigin yerig tokiyu y (a)rlrkadr : ötrü 01 "K'~Ypr(a)rikabur-nug kövräsi yerdin ünüp 
kälti ,~äkyamuni Buddha geruhte, mit seiner rechten Hand auf die Erde zu schlagen: Da 
kamen die Gebeine des Pratyekabuddha "K'DY aus der Erde heraus" (Taf. 196 r. 24-28). 
Der Sinn dieser Veranstaltung liegt offensichtlich vor allem darin, bestimmte Lebewesen 
durch Zauberkräfte auf den Weg der Erlösung zu bringen (vgl. Taf. 196 r. 30-32). - Zu 
erwähnen bleibt, da6 es sich bei den Tafeln 196 (Säqim) und 222 (Murtuk) nicht um 
Paralleltexte, wie dies TEKIN vermutet (BT E, S. 245-246), handelt: Es besteht jedoch ein 
inhaltlicher Zusammenhang, der noch zu klären wäre. 



veranstalten den gesegneten (kut l~g)~ '  Neutag. 23-26 Jetzt muß auch ich den zauber- 

kräftigen Neutag entstehen lassen und die Lebewesen in den fünf Existenzen er- 

freuen,"! 26-28 Nachdem er so gedacht hat, erzittern die Tnsahasramahäsahasra- 

Chiliokosmen auf sechsfache Weise. 

Rückseite: 

1 [ ] 2-6 Fimm]Lische [Musik . . . hallt wider], vom [Himmel, regnen] 

K ~ S e i a y a - ~ ~ ,  Mandärakaso- und andere himm]lische Blume[n], und [es regnet mit] 

Silber und Sandelholz[staub vermischten], duftenden Regen. 6-9 [Dann] schmückt, 

man den [Sitz]-Platz, des [vollkommen] weisen Maitreya ßuddha]. 9-10 Gemeinsam 

versammeln sich oben die Götter und unten die Menschen. 10-17 Dann freut sich, der 

Mära-Gott namens Sumati5' und [es versammel]n sich mit der im 

~ari]nimitava8avartin-Götterland befindlichen ~ötterschars' die [Götter Sunirmi]ta, 

Samtusita, Suyäma und Indras3 und die vier Mahäräja-Götter mit der K'S[ g ö t t - 

lichen] Schar an diesem Ort,. 17-20 Und auch die Nägas (luular), die Asuras, die 

[Yaksals, die Kurnbhändas, die K i n a r a s  und die G[andharva]s versammeln sich durch 

[die Kraft des (Maitreya) Buddha(?)] mit ihren jeweiligen, Scharen. 20-27 Und [auch] 

die in den 84.000 juwelenpesetzten Städten] befindlichen reichen, und ju[ngen] 

Menschen sowie die unzähligen Wesen in der Stadt Ketumati: Sie alle versammeln 

sich durch die Kraft und das Heil des vollkommen weisen Maitreya Buddha an der 

Nordseite" des Kukku~päda-Berges. 27-29 D+ versteht der vollkommen weise 

Maitreya Buddha, daß sich oben die Götter und unten die Menschen in großer Zahl 

versammelt haben. und er . . . 

48 Die Par. MaitrSäqim (vF Nr. 186 r. 12 [Beih 11, S. 541) liest nomiug ,dharmahaft, zum 
Dharma gehörig". 

49 Eine Wasserlilienart; vgl. SYED 1990, S. 642. 
50 Korallenbaum; vgl. SYED 1990, S. 432-441 (Abb. S. 442). 
51 Vgl. MaitrHami XI, S. 355, Anm. 105. 
52 Vgl. Apokalypse, S. 146. 
53 Oder übers.: die Indra-[Götter Sunim~ilta, Samtusita und Suyäma? Zu den verschiedenen 

Indra-Göttern vgl. KIRFEL 1990, S. 197, und ZusTreff, S. 147. 
54 Der Terminus kuzrin yiqak für ,Nordseiteu ist hier (und in MaitrSäqim, Taf. 181 r. 3: dort 

nur fragmentarisch kuzd[in] yrqak; s. oben!) erstmals in unserem Text belegt. Nach ED, S. 
680 b, ist kuz ,the northem side of a mountain seldom reached by the sunu; kuzrin ist in ED 
nicht angeführt. Das im Atü. übliche Wort für .Nordene ist ragdin (vgl. ED, S. 467 b; 
weitere Termini für den Norden bei ARAT 1963, S. 190). 



111.2 Tocharischer Text: Bearbeitung der Fragmente A 259 und A 287 

Das Fragment toch. A 259 ist eine rechte Blatthälfte, die das Ende mehrerer Zeilen 

enthält. Nach der Beschreibung der ersten Herausgeber war das Blatt sehr beschä- 

digt5s. Heutzutage gilt das Fragment als verloren. Im Tafelband der Ausgabe von 
1921 wurde kein Faksimile veröffentlicht. Nach den vollständig (oder nahezu voll- 

ständig) erhaltenen Blättern dieser Handschrift (A 25 1-294). wiesen die langen Zeilen 

45 bis Ca. 48 Aksaras, die kurzen Zeilen (d.h. mit Raum für Schnürloch, Zeilen 4 
und 5 auf jeder Seite) Ca. 38 Aksaras auf. Die längste Zeile des Fragments A 259 

enthält noch 26 Aksaras, und in der kürzesten Zeile liest man 20 Aksaras. Das Blatt 

ist umzudrehen, wie es schon von den ersten Herausgebern vermutet wurde56. Dies 

ist durch den Vergleich mit dem parallelen atü. Text endgültig bestätigt. Nach der 

Identifizierung dieses Blattes5' hat die Bearbeitung des toch. Textes durch kontinu- 

ierliche Kontrolle des Textes des entsprechenden Hami-Blattes die Identifizierung 

eines weiteren Bruchstücks derselben toch. Handschrift (A 25 1-294) zur Folge gehabt. 
Dieses kleine Fragment, das unter Nummer A 287 publiziert worden ist5s, gehört 

genau zum linken Teil desselben Blattes: Es ist ebenfalls sehr beschädigt und deswe- 

gen bisher völlig unidentifiziert gebliebens9. Das Fragment A 287 enthält einen 

Überrest des Raums für das Schnürloch und die Überbleibsel von sieben Zeilen. 

Obwohl dieses Bruchstück nur wenige (höchstens 7) Aksaras jeder Zeile gibt und 

keinen direkten Anschluß mit den Zeilen des Fragments A 259 bietet, erlaubt eine 

sorgfältige Lesung, mehrere Wörter zu restaurieren, die durch den atü. Paralleltext 

zu erwarten sind: Die dadurch gewonnenen Reste stehen in der Kontinuität des toch. 

Textes. Außerdem erlauben die metrischen Passagen auf der Rückseite des Blattes 

genauere Restitutionen. Die Bearbeitung des toch. Fragments A 287 steuert in ent- 

scheidender Weise zur Ergänzung der Zeilen des größeren Fragments A 259 bei. 

Demzufolge wird es nunmehr möglich, einen nahezu vollständigen Text dieses Blattes 

wiederherstellen. Da das kleinere Fragment A 287 glücklicherweise noch in der Turf- 

ansammlung (Berlin, Staatsbibliothek PK, Orientabteilung, mit der aktuellen Signatur 

55 TochSprR(A). S. 134. 
56 S. Nachträge, TochSprR(A), S. 256. 
57 Zu der vorherigen irrtümlichen Annahme s.  oben Einleitung, Anm. 17. 
58 TochSprR(A), S. 150. 
59 Vgl. PINAULT 1999, S. 205. 



T H T  920) erhalten ist, wird dessen Faksimile mit diesem Aufsatz publiziert60. Den 

Lesungen der ersten Herausgeber, SIEG und SIEGLING, kann man weitestgehend 

zustimmen. Um der  Lesbarkeit willen sind die jeweiligen Teile de r  zwei Fragmente 

in der folgenden Restitution nicht unterschieden. Es  ist deutlich, daß die linken Teile 

(etwa ein Drittel jeder Zeile) dem Fragment A 287 und die rechten Teile dem Frag- 

ment A 259 gehören. Die Transkription folgt den üblichen Editionsregeln der  tochari- 

schen Handschriften; in eckigen Klammern [ ] stehen defektive Schreibungen, in 

runden Klammern ( ) Ergänzungen. Mit dem Zeichen 11 ist der  Doppel-Danda der 

Handschrift gekennzeichnet. 

Revidierte Transkription und Restitution des Blattes (A 287+259) 

Vorderseite: 

a l  (nicht erhalten) a2 (Lücke von etwa 12 Silben)61 [n.] tä(m kaklyusuräs sne kaS 

wrasafi äränti(S)pa)[räm] kälpnänträ Icär p(o)fiS 11 maitreyasamit(i)[nä]tk(am) 
(n i ra~a-)a3(nidarSam~~ fiomä wikipäfipint ni)pät Zr 1) (säs nu täpärk pläc kukkuppät 

sulis uttar) Fällymeyam kärsnälyi tmäs äsänik metrak ptäiikät k ~ ( n a m ) ~ ~  a4 (skäSSäm 

60 Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns nochmals bei Herrn Dr. HARMUT-ORTWIN FEISTEL 
fur seine Unterstützung bedanken. - Alle anderen Fragmente dieses Aufzugs (A 254, 256, 
258,259,291,292, 307) gelten heute als verloren. Nur drei dieser Fragmente (A 254,256, 
307) sind als Faksimile im Tafelband der Edition TochSprR(A) zu finden (unter den Tafel- 
nummern 40, 42, 49). 

61 Die zwei folgenden Aksaras gehören dem Fragment A 287. Die Lesung [n.] ist der Lesung 
[t.] der ersten Ausgabe vorzuziehen. Diese Silbe gehört vermutlich zu dem letzten Wort 
eines Satzes. Es ist wahrscheinlich, daß Maitreya in diesem Schlußteil des Aufzugs, der im 
atü. Hami-Text leider verloren ist, noch einmal die Lehre predigt, wie in der unmittelbar 
vorhergehenden Passage (s. die Übersetzung in Apokalypse, S. 125). 

62 Der vermutliche Titel des 25. Aufzugs, entsprechend skt. niraya-nidariana- „Das Zeigen 
von (großen) Höllen", kann von dem allgemeinen Kontext und von dem Titel des 21. 
Aufzugs (A 298b4, s. PINAULT 1999, S. 204) deduziert werden. In Hinsicht auf die zu 
erwartende Zahl von Silben in der Zeile wäre es schwierig, einen längeren Titel zu ergän- 
zen. 

63 Eine Restitution des bloßen Stammes kom des Substantivs .,Tagu ist unmöglich. Der Lokativ 
Singular konam ist normalerweise in temporalen Ausdrücke mit dem Sinne „am Tag, im 
Verlauf eines Tages" (s. CARLING 2000, S. 298-302) gebraucht: Dieser Form würde das 
atü. Adverb künrüz (recto, Z. 2) entsprechen. Der Genitiv Singular konis ist jedoch nicht 
völlig ausgeschlossen. 



prastam tsälpäslyinäs wra)saSSi ä(riiic p ä l t ~ ä k ~ ~  lyalypäntu pältsäiikäs k)usne 

[ns](aSSäP siyak mäk)w wrasaii Sosi crnolämtwam iii Säsnam tsälpälunesi a5 (äkäl 

rinäntäfi seiic cem iii tsälpo)? seiic6' kus pat nu (wrasaii kä~wa- )pä l skä i i~~  seiic cem 

iii märkampalsi wärkänt spärtwäsluneyo okäk ku(kkup-)a6(pät sulis cwaiike 

wäkäsluneyis pratiha)[ri] pälkäluneyo [ko](risyo asamkhyes)y(o) wrasaii 

käs(w)o(ne)yntu yornär kusne nu tsru äsar pälskäii wrasaii seiic [ce](m iii so-)a7(kyo 

tsopatsäm pratihari yämluneyo korisyo a)samkhyesyo käs(w)o(neyntu yomu)räs tsalpar 

täpärk nu cem wrasaii kene sakkatsek fii Säsnam käswone(yntu yo-)aS(nmälunesi 

64 Dieses Paar von Substantiven, das sehr geläufig im Toch. ist, ist wörtlich durch atü. köyül 
kögüz ,,Herz [und] Sinn" (BT IX, S. 35) übersetzt worden. 

65 Komitativ Singular des Personalpronomens näs ,ich". Für den ersten Konsonant des Wortes 
nach (k)usn(e) hatten die ersten Herausgeber C. gelesen, das keine Basis für eine vernünftige 
Deutung bietet. Die alternative Lesung des oberen Teils einer Ligatur ist paläographisch 
vertretbar. Das Syntagma ~ a i i ä l s i y a k  (oder gak) wörtlich „mit mir zusammen", ist adäquat 
durch atü. meni birlä (recto, Z. 6) übersetzt worden. 

66 Vgl. toch. A wrasafi mäk Sosi (A 8b4), mük Sosi wrasafi (A 257b4) „(viele) Leute und viel 
Volk" usw. Im atü. Text ist der Begriff der Vielheit lediglich durch üküS üküS (recto, Z. 5) 
ausgedrückt worden. 

67 Die rhetorische Gliederung des folgenden Abschnittes, von Z. a4 Mine bis Z. a8 (Danda) 
folgt viermal einem im Toch. üblichen Schema der Periode (s. PINAULT 1997, S. 465-470): 
1) anteponierter Relativsatz (mit Relativpronomina: kusne, kus pat nu, kusne, kene) und 
folgender Hauptsatz, mit vorstehendem anaphorischen Demonstrativpronomen (cem); 2) in 
den drei ersten Komplexsätzen ist das Verb des Relativsatzes im Imperfekt (sefic „sie 
waren") und dasjenige des Hauptsatzes im Präteritum oder Imperfekt; der letzte Komplex- 
satz betrifft Präsens und Zukunft. Maitreya betrachtet vier verschiedene Kategorien von 
Lebewesen, deren drei erste schon durch verschiedene (und in steigender Weise wirksame) 
Bekehmngsmittel erlöst worden sind. Für die letzte Kategorie - bezüglich der guten Lebewe- 
sen, die noch zu erlösen sind - entschließt sich Maiheya, Zaubererscheinungen nach dem 
Vorbild der fniheren Buddhas zu offenbaren. Dieser Entschluß ist in der abschließenden 
Strophe (a8 Ende-b2) wiederholt und formelhaft erweitert. Dieser syntaktische und rhetori- 
sche Aufbau ist nur teilweise vom uigurischen Übersetzer widergespiegelt. weil er diesen 
periodischen Stil offensichtlich nicht nachahmen konnte: Außerdem hat er anscheinend die 
dritte und die vierte Kategorie umgesetzt, obwohl er die folgende, kommentierende Strophe 
ganz treu in Prosa (recto, Z. 20-26) übersetzt hat. 

68 Zu dieser Ergänzung vgl. A 293a2. Solche Lebewesen (die zweite Kategorie) unterscheiden 
sich von den Lebewesen, die später (die dritte Kategorie) als toch. A tsru äsar pälskäfi (a5) 
bezeichnet werden. Die letztgenannten Wesen sind noch ihren Leidenschaften und eigen- 
süchtigen Zielen verhaftet: ihre Bekehrung erfordert deshalb noch stärkere Kräfte von 
Maitreya. 



äkäl rito n a ~ - ä m ~ ~  samsärsinäs klopäntwäs) mä70 (tsälpos tämyo fii sa)kkatsek tsopat- 

säm pratihari päkkraii yal Slak Skam (1 yUkam7' I( puk (nes ptäiiä-) 

Rückseite: 

b l  (ktafi kässiii kleSäs wikässi : päkraii yämär kräntsäm opsäly paryäri : iii penu) 

täpärk päkraii yalyi (s)äm (o)psä1y7' : päii cm01wäsinäs~~ paryärintu(y0 kä-)b2(tksäl 

: 1 11 ) (tarne wkänyo pälskoräs tri wältsem 2r)kiSossam tkam sä(k) w(äknä wäsä)hkätär )I 
b a h ~ d a n t ä k a m ~ ~  11 yäs kom pärkäntac yäs skärä kom wmänt yäs sul(iiicäm) b3 (skärä 

mäcrim7' ywärckä skärä äkantwac : ysäs s)[ä]mudram wär meyeiic ( ~ i m ä n t u ~ ~  kätä)n- 

känträ" fiäkcyäfi ~ ( a k a i i )  nuseiic fiäkcyäfi rapeyu : swific iiäkcyäii pyäppyä(fi plu-)- 

69 Dafür könnte man auch alternativ näm restituieren. 
70 Diese Silbe steht nicht in der ersten Ausgabe (s. o. Anrn. 58). ist jedoch auf der Photogra- 

phie sowie auf dem Original des Fragmentes A 287 gut lesbar. 
71 Dieser Name einer bestimmten Melodie ist nur hier im toch. A Textkorpus belegt: Die 

Form ist eigentlich der Lokativ Singular von yuk „Pferd6'. Es entspricht genau toch. B 
yakwe-ne, welche als Anweisung einer Melodie tatsächlich in unpublizierten Pariser Hand- 
schriften (Sammlung Pelliot) belegt ist: PK AS13Db2, PK NS77.1+AS17.Ia3 (über die 
Restitution des letzten Blattes, das zu einem buddhistischen Drama über den König Supriya 
gehört, s. PINAULT 1984, S. 165). Aus diesen toch. B-Stellen ergibt sich eindeutig, daß das 
entsprechende Versmaß 4 X 12 Silben (mit dem Rhythmus 517) ist. 

72 Dieser Päda, der drine der Strophe, ist eine Silbe überlang. Das erste Segment (Ai penu 
täpärk) ist rhythmisch korrekt und semantisch befriedigend. Um einen korrekten Rhythmus 
(4+3) im zweiten Segment wiederzufinden. sollte man toch. A päkär „offenbarM anstelle 
von päkraii lesen. Die gleichbedeutende Form päkraii wäre durch Perseveration aus einem 
vorhergehenden Passus (S.O. a8), sogar aus einem anderen Päda derselben Strophe, erfolgt. 

73 Implizit bleibt das dazugehörige Substantiv, wrasas, Obliquus Mask. Plur., „die Lebewe- 
sen", wegen der üblichen Zusamrnendrängung metri causa. 

74 Der Name dieser Melodie ist schon durch mehrere Beispiele bekannt, entsprechend toch. B 
bahudantäkne. Das Versmaß ist 4 X 25 Silben mit dem Rhythmus 5/514/414/3. Die Strophe 
endet am Anfang der Zeile b5. 

75 Zu den Namen der vier Himmelsrichtungen und der Folge Osten-Westen-Norden-Süden s. 
PINAULT 1998, S. 362-364, mit Diskussion der fmheren Literatur. Vgl. auch oben, Anm. 
54. 

76 Kürzere Form (bereits belegt. s. A 187bl). metri causa für wimjnäntu; vgl. in einem Frag- 
ment des 16. Aufzugs des MSN, A 268b1 Aäkcyäfi (wimänäntu) m(e)ye(Ac). nach meiner 
Restitution, die von CARLING (2000, 333f.) zitiert worden ist. 

77 Diese poetische Beschreibung der universalen Freude entspricht einer literarischen Kon- 
vention der toch. Literatur, vgl. z. B. das Text A 312 (Sonnenaufgangswunderdes Buddha), 
s. SIEG 1952, S. 26-28. Mehrere Beispiele solcher wunderbaren Erscheinungen sind in MSN 
zu finden. Ein unterscheidendes Merkmal der vorliegenden Passage ist die Anfangstellung 
des Verbs in jedem der im allgemeinen kurzen Sätze. 



b4(sefic kuSeSaiy7' mandärakäfi) candamsinäm katu[s](inäm epreram :) pärsästär tkam iikät 

snumsim swaseyo ytästär lame äsäm ptäiikte kroptä(r wa-)bS(rtsi tpär yo äfic : 1 11) 

(tmäs suma)ti mär iikät F]ä[t](kmä)m79 (nas ) (pa)rinirmitavaSavar(t)i(s)[i]m fiäkcim 

kropaSSäl sunirmite samtusite suyäme wlä- b6 (fikät) (Sla Stwar iiäkcinäs Iäiic)[a]s ärki- 

Sosi(s) [ l o ] ( t k ~ ä ) ~ ~  (näkän penu asuräfi yaksäfi kumpäntäfi kinna)rifi gandharviii penu 

sfii siii wartsi kropaSSäl ptäiikät käsyäp (w)ä-b7(rssälyo) (oktmäm penu Stwar wälts 

fiemisi)näs [ri18'(sam dhanifi8' wireiiß3 okäk ketumati riyam kori)syo asamkhesyo wra- 

safi k[u]kkufapät sulis ut[t]ar käl(ym)e(yam) b8 (nicht erhalten)84 

Übersetzung des tocharischen Blattes 

Die ergänzten Passagen sowie Sankrittermini stehen in runden, stilistische und 

erklärende Hinzufügungen in eckigen Klammern. 

Vorderseite: 

a2 (Dies gehört habend), erlangen (unzählige Lebewesen) die (Arhat-)Würde. Alle 

sind abgetreten8'. )I Im Maitreyasamiti-Näpka ist (der fünfundzwanzigste) Aufzug 

(namens ,,Zeigen der [großen] Höllen") zu Ende. a3 (Dieses nunmehr folgende 

Gespräch) [ist] auf der (nördlichen) Seite (des Kukkuppäda-Berges) zu wissen. 

78 Vgl. die etwas abweichende Form kuieiaiyä, belegt in YQ 1.39b6 (JWP, S. 200). auch 
neben den mandärak-Blumen; Das originale Wort skt. kuieiaya- konnte wohl auch durch die 
Form toch. kuSeiai(y) widergespiegelt werden. 

79 So läßt sich die Lesung der ersten Ausgabe ergänzen bzw. verbessern. Vgl. die genaue 
Entsprechung im atü. Text (verso, Z. 10-11). 

80 Diese Ergänzung bleibt sehr unsicher. vor allem wegen der unklaren Konstruktion des atü. 
Textes (vgl. verso, Z. 15-16). 

81 Diese zwei Silben sind auf dem Fragment A 287 noch lesbar, obwohl sie in der ersten 
Ausgabe nicht zu lesen sind. 

82 Vgl. toch. A 312b6. 
83 Atü. yigit (s. verso, Z. 23) ist tatsächlich als Übersetzung von toch. A wir ,jung, energisch" 

in Taf. 99 r. 7 belegt (BT IX, S. 224; das Fragment ist umzudrehen), entsprechend toch. 
YQ 1.27 [III.12] b l  (s. JWP, S. 196-198). 

84 Am Anfang dieser Zeile erwartet man puk kropanrrä „alle versammeln sich", vgl. alku . . . 
y~grlurlar im atü. Text (verso, Z. 25-27). Das Verb ylgll- „sich versammeln" wird im atü. 
Text bereits in Z. 16-17 (01 yerdä orunta [yigilulrlar „sie versammeln sich an diesem Ort") 
und in Z. 20 (yigllurlar) vorweggenommen. 

85 Entsprechend skt. niskränrähsarve: Bühnenanweisung der indischen Dramaturgie, vgl. THO- 

MAS 1957, S. 214. 



Darauf (denkt) der ehrwürdige Buddha-Gott Maitreya (in der  sechsten Stundea6) des 

Tages a4 (über) Herz ([und] Sinn [und] Taten8') der (zu erlösenden) Lebewesen: 

„Die vielen Lebewesen [und] das Volk, welche (zusammen mit mir) in den Existen- 

zen in meiner Lehre (skt. iäsana)  (den Wunsch) der  Erlösung a5 erstrebt hatten, 

diese wurden von mir erlöstsa. Und ferner, [die Lebewesen], welche (guten) Sinn 

habende Wesen]  waren, diese haben [nicht nur] durch mein Drehen des  Gesetzes- 

rades (skt. dharmacakra), [sondern auch] einschließlich a6 durch das Sehen meiner 

Zauberkraft, (mit der  die Wand8? des Kukkuppäda-(Berges gespalten wurdeg0, zu 

10 Millionen (skt. koti) und a n  unzählbaren Zahlen (skt. asamkhyeya) Lebewesen die 

Heilsgüter erreicht. Welche Lebewesen aber, die einen geringen [und] trockenen Sinn 

86 Das toch. A Substantiv prast bedeutet im allgemeinen ,,Zeitc' (TEB 11, S.  120). Wie skt. 
käla- „Zeitu kann es verschiedene Zeitperioden und Zeitabschnitte bezeichnen, einschließlich 
.,Stundec'; zum syntaktischen Gebrauch s. CARLING 2000, S. 283-292. 

87 Obliquus (= Nominativ) Plural des Substantivs lyalypu „Tat, Handlung" (TEB 11, S. 137): 
Es ist der dem skt. karnian- entsprechende Terminus. Dieses Wort ist durch das atü. 
Wortpaar kilrnc' äriglär „Taten [und] Wandel" übersetzt (s. recto, Z. 4). Atü. krlinc' ist 
bereits als Übers. von toch. A lyalypu belegt, vgl. z.B. MaitrHami 11, 8a27 (ZusTreff, S. 
140-141). entsprechend YQ 1.5[11.7]b2 (JWP, S. 102-103). 

88 Erste Kategorie, die einenTeil der f ~ h e r  erlösten Lebewesen umfaßt. Aus der Beschreibung 
der Bekehrung der zweiten Kategorie hat der uigurische Übersetzer korrekt geschlossen, daß 
der Buddha Maitreya tatsächlich firr die Lebewesen der ersten Kategorie bereits das Dhar- 
macakra-Rad gedreht, d.h. daß er ihnen das Gesetz verkündet hat (s. recto, Z. 8-10). Diese 
Beschreibung der ersten Kategorie enthält die Bekehrungen in einer ersten Phase der Karrie- 
re von Maitreya als Buddha, die in den Kapiteln bzw. Aufzügen 16-18 erzählt worden sind; 
sie könnte auch die Bekehrungen. die in der früheren Existenzen von Maitreya erfolgt 
worden sind, einschließen. 

89 Das Substantiv toch. A cwarike (entsprechend B carike) bedeutet „Schoß" (TEB 11, S. 101 U. 
192). Es kann auch die Wand eines Berges (toch. A sul, B ~ l e )  bezeichnen, vgl. toch. B 
cankene slentse (B 76a3) = A cwarikeyam sulis ,im Schoß des Berges". 

90 Wörtlich: „die Zauberkraft (das Wunder) des Spaltens von der Wand des Berges". Das so 
erwähnte Erlebnis (s. im atü. Text recto, Z. 11-12) wurde wahrscheinlich im 19. Kapitel 
bzw. Aufmg erzählt (s. oben, Anm. 47). Die Zuschauer dieser früheren Handlung bilden 
also die zweite Kategorie der bereits erlösten Lebewesen. Im 22. Kapitel des khotansaki- 
schen Gedichtes, des sog. Book of Zambasta, ist diese Wundertat von Maitreya in folgender 
Weise erwähnt (22.281-282): „Then the Buddha Maitreya with the great Bhiksusangha will 
go off in that direction where the Äcärya Mahäkäiyapa will be. The earth itself will split 
apart and a very large mountain will rise up. Amid its peaks. MahäkäSyapa will be seating 
in meditation. The Buddha Maitreya himself will knock upon Mount Kukkuppäda. The 
Elder will rise up from meditation"; vgl. EMMERICK 1968, S. 330-333, und oben, Anm. 47. 



habende9' [Wesen] waren, diese, durch mein a7 (Hervorbringen von äußerst großer) 

Zauberkraft (die Heilsgüter erreicht) habend, wurden erlöstm. Nun jetzt diese Lebe- 

wesen, von denen ganz wirklich (der Wunsch), in meiner Lehre die Heilsgüter zu 

erreichen a8 (erstrebt worden ist), sind [noch] nicht (von den Leiden des Samsära 

erlöst). Deswegen inuß ich eine ganz wirkliche große Zauberkraft offenbar hervor- 

bringen. Und dazug3: 11 In [der Melodie1,Pferd" (1 Alle (vorherigen Buddhas), 

91 Dieser toch. Ausdruck hat keine wörtliche Übersetzung im Atü. gefunden: s. recto, Z. 
16-18, wo der uigur. Übersetzer anscheinend eine Art Erkiämng dazu gegeben hat. Das 
Bahuvrihi-Kompositum Toch. A tsru-äsarpälskäfi (a6) wurde als gegensätzlicher Ausdmck 
zu toch. A käswa-pälskäri (a5). der die Lebewesen der zweiten Kategorie betrifft, konzipiert. 
Man kann damit das Kompositum toch. B astre-pälsko „reinen Gedanken habend" verglei- 
chen, das skt. Subha-circa- genau entspricht. Unter den vielen skt. Komposita mit citta- 
„Gedanke, Sinn" als zweitem Glied (s. SWTF 11, S. 247) könnte toch. A käswa-pältsäk 
etwa skt. kuiala-cina- „dessen Gedanken heilsam sind" (SWTF 11, S. 96) übersetzen; die 
naheliegende Entsprechung von toch. A tsru-äsar-pältsäk könnte skt. lina-cina- „dessen 
Gedanken steckenbleibenlanhaften" sein. Skt. lina- und päli lina- sind recht herabsetzende 
Adjektiva in der buddhistischen Literatur: „dispirited. faint-hearted" (BHSD. S. 462); 
,,clinging, sticking; slow, sluggish; shy, resewed, dull" (PED, S. 584). Eine verwandte 
Vorstellung könnte durch atü. slmtag (im Paralleltext, recto, Z. 17) „nachlässign ausge- 
drückt werden. 

92 Diese Beschreibung umfaßt die dritte (und letzte) Kategorie der bereits erlösten Lebewesen. 
Die „äußerst große Zauberkraft" (atü. a p z  ulug küü kälig ädräm, recto, Z .  19) wurde von 
Maitreya ausgeübt, um die schwieriger zu bekehrenden Lebewesen zu überzeugen. Damit 
ist sicherlich auf die Höllendarstellungen angespielt, die im 20.-25. Kapitel von Maitreya 
selbst oder von einem Arhat, der übernatürliche Kräfte besitzt, einer Versammlung von 
Lebewesen gezeigt worden sind. In bewußt pädagogischer Weise hat der Dichter im Munde 
des Maitreya eine Rückschau der vorhergehenden 10 Kapitel bzw. Aufzüge am Anfang des 
letzten Teils des Werkes herausgestellt. 

93 Dieser Ausdmck ist eine der gewohnten formelhaften Wendungen, die zur Einführung der 
Strophen in den toch. „dramatischenu Texten gebraucht worden sind (vgl. PINAULT 1987a. 
S. 204-213). 



Rückseite: 

b l  (die Meister, um die KleSas zu vertreiben), haben das gute FestP4 [und] Zauber- 

kraft offenbar gemacht. Jetzt soll (auch von mir) dieses Fest offenbar gemacht 

werden, [und] durch Zaubereien (sollen) die [Lebewesen] der  fünf Existenzen (erfreut 

werden!" 1. 11 ) b2 (Nachdem e r  so gedacht hat), bewegt sich in der  dreitausendfa- 

chen Welt die Erde in sechsfacher Weise95 : 11 In [der Melodie] bahudantaka (1 Sie 

geht zum Sonnen-Aufgang, sie geht zurück zum Sonnen-Untergang, sie geht zum 

Norden, b3 [sie geht] (zurück zum Süden, [sie geht] zur Mitte, [sie geht] zurück zu 

den Enden). Das Wasser (wallt) im Ozean (aut); es erbeben (die göttlichen Paläste), 

es erheben sich göttliche Stimmen; es erschallen göttliche Musikinstrumente%. Es 
regnen göttliche Blumen, (es schweben) b4 (KuSeSaya- [und] Mandäraka-[Blumen] in 

einer) mit Sandelholz (skt. candana) [und] Geschmeide@ gefüllten (Luft). Be- 

94 So kann man vorläufig den gut belegten Terminus toch. A opsäly übersetzen. Sein toch. B 
Pendant ist eksalye: „Jahreszeit, Aktionszeit (eines Buddha)" (TEB 11, S. 87 U.  171). Es 
dürfte eine festliche Gelegenheit bezeichnen, vielleicht spezifisch das Pravärana-Fest. Die 
etymologische und morphologische Deutung von toch. A opsäly, B eksalye ist noch nicht ge- 
klärt. Das toch. A Wort in MSN wird regelmäßig durch atü. yagi kün „Neutag" übersetzt: 
Dieser Ausdruck ist weder eine wörtliche noch eine etymologische Übersetzung des Toch. 
Die religiöse Bedeutung dieses Terminus im Kontext des toch. Buddhismus sowie der 
Ursprung des atü. Terminus im uig. Buddhismus müßten noch genauer untersucht werden. 

95 In den zwei ersten Pädas der folgenden Strophe werden diese sechs Bewegungen der Erde 
in gedrängter Form geschildert. Dieselbe Erwähnung (atü. alri törlüg ,sechsfach") ist 
anderswo in vergleichbaren Szenender Maitrisimit zu finden: Vgl. 2.B. MaitrHami IV, 8a15 
(ZusTreff, S. 244-245), MaitrHami IV, 1 la12 (ZusTreff, S. 256-257). MaitrSäqim, Taf. 18 
r. 16-17 (BT IX. S. 58). Taf. 171 r. 13-14 (BT IX, S. 167). Eine genauere Schilderung 
jedoch ist nur durch unsere Passage bekannt. Es handelt sich um ein beliebtes Thema der 
buddhistischen Literatur, das mehrfach z.B. im Lalitavistara zu lesen ist. Diese sechs Arten 
von „Erdbeben1' (frz. „tremblement de terre", skt. bhümicala-) sind von Nägärjuna (MppS 
I, S. 472-474) in folgender und detaillierter Weise erklärt: "(1) L'est s'eleve et I'ouest 
s'abaisse; (2) I'ouest s'klkve et I'est s'abaisse; (3) le sud s'klkve et le nord s'abaisse; (4) le 
nord s'eleve et le sud s'abaisse; (5) les c6tes s'elevent et le centre s'abaisse; (6) le centre 
s'eleve et les c6tks s'abaissent,.. Vgl. auch eine ähnliche Beschreibung im Mahävastu (I, S. 
40, 111. S. 334). 

96 Toch. A rape bedeutet eigentlich „Musik" (TEB 11, S. 132) und ist gewöhnlich mit den 
Namen von verschiedenen Instrumenten verbunden. Im Plural könnte das Wort eine kon- 
kretere Bedeutung annehmen, wie „Ensemble der Instrumente", in der wohlbekannten 
Andeutung der himmlischen Orchester (vgl. PINAULT 1990, S. 174-177). 

97 Ableitung von toch. A karu (entsprechend B kerwe) ,,Geschmeide" (TEB 11, S. 88 U. 185). 
Dieselbe Darstellung ist wahrscheinlich im atü. Paralleltext (s. verso, Z. 5) durch die 
Erwähnung von ,,Silber" (kümüf) ausgedruckt. 



sprengt wird die Erde mit einem Wohlgeruchsregen, geschmückt wird der Sitz und 

der Platz98 des Buddha-Gottes, es versammelt sich (das Gefolge, b5 oben [und] 

unten99. 1. 11)  Darauf ist der Mära-Gott [namens] Sumati erfreut. Mitsamt der 

Parinirmitavaiavartin-Götterschar, [versammeln sich die Götter] Sunirmita, Samtusita, 

Suyäma, [der Gott] Indra, b6 (zusammen mit den vier göttlichen) Königen gemäß den 

Plänen der Welt, (und auch die Nägas, die Asuras, die Yaksas, die Kumbhändas,) die 

Kimnaras, die Gandharvas mit ihren jeweiligen Gefolgs-Scharen, (durch die Kraft) des 

Buddha-Gottes, b7 (und auch die in den 84.000) juwelenbesetzten Städten [befindli- 

chen] (Reichen und Jungen, einschließlich der in der Stadt Ketumati) [befindlichen] 

Lebewesen zu 10 Millionen und in unzähligen Zahlen, an der Nordseite des Kukkup- 

pädaBerges b8 (versammeln sich alle). 

IV. Die Episoden in den toch. Blättern A 254 und A 256 

Die beiden Blätter, die verhältnismäßig gut erhalten sind, wurden erstmals von 

SlEG/SiEGLiNG publiziert. Vom Blatt 254 fehlt die linke Seite bis zum Schnür- 

loch1@', während das Blatt A 256 fast vollständig ist. Bemerkenswert ist, daß dieses 

Blatt die Original-Zahl 253 auf dem linken Rand der Rückseite aufweistIo1. Eines 

der wichtigsten Ergebnisse der folgenden Neubearbeitung ist, daß erstmals ein 

textueller Zusammenhang zwischen den beiden Blättern erkannt werden konnte: Das 

Selbstgespräch von König Simha, das am Ende von A 254 (b8) beginnt, endet nämlich 

am Anfang des Blattes 256. In der ersten Episode wird erzählt, daß der Buddha 

Maitreya durch seine übernatürliche Kraft (skt. rddhi) künstliche Bilder entstehen Iäßt, 

98 Das zweite toch. A Wort ist von skt. äsana- „Sitz" entlehnt und ist gleichbedeutend mit dem 
ersten, echt tocharischen Wort. Diese zweigliedrige Wortverbindung (Hendiadyoin) des 
toch. Textes ist wortgetreu im atü. Paralleltext durch das Paar yer orun (verso, 2. 8) 
widergespiegelt. 

99 Die Ergänzung von toch. A tpär yo äiic ist die allein mögliche in diesem metrischen Zu- 
sammenhang. Damit ist kurz auf die Götter (toch. A iiäktaii) oben und auf die Menschen 
(napeii13 unten angespielt (vgl. A 218b2 tpär iiäktasac „oben zu den Göttern"). Diese zwei 
Substantiva sind des öfteren in Verbindung belegt. Die zwei Adverbien sind 2.B. in A 253b3 
in Gegensatz gestellt. Bezeichnenderweise sind die entsprechenden Adverbien atü. üstün 
,,oben" und a l l~n „untenu im Paralleltext (verso, Z. 9) gebraucht. 

100 TochSprR(A), S. 129-130 (Taf. 40). 
101 TochSprR(A), S. 131-132 (Taf. 42). EinTeil dieses Blattes (vona2 bis b3) ist als Übungs- 

text, ohne weiteren Kommentar, in TEB 11, S. 37 (Text IX.2). publiziert worden. 



die er kurze Zeit später durch eine ebenfalls artifizielle Feuersbrunst zerstören Iäßt. 

Aufgrund dieser schrecklichen Bilder empfinden die Menschen in der Stadt Ketumati 

Überdruß an der Welt, und ebenso fühlt der König Simha. In der zweiten Episode gibt 

er sein Königstum auf, und die Szene wechselt zum Samantapuspa-Kloster, wo der 

König Maitreya begegnet. Hier nun beginnt eine Demonstration des übernatürlichen 

Buddha-Körpers des Maitreya. Der Text bricht mit der Nennung zahlreicher Buddhas 

ab, die auf der Gesichtsscheibe des Maitreya erscheinen. 

Es war bisher nicht möglich, eine direkte Quelle bzw. Vorlage für die erste 

Episode zu findento2. Die buddhistische Tradition weist jedoch recht häufig das 

Motiv der Erschaffung künstlicher Bilder durch die Buddhas auf, mit denen diese 

religiös-didaktische Zwecke verfolgen. Oft geht es um eine Visualisierung der 

„Leereu (skt. S~nyatä) '~' .  Die artifiziellen (skt. nirmita) Objekte werden durch die 

den Buddhas eigenen „Kräfte der Metamorphose" (skt. nirmänaIw, vom Verb nir- 

minäti, pä. nimminäri) geschaffen. Gerade das Thema der künstlichen Stadt ist im 

Mahäyäna-Buddhismus sehr beliebtlO', und die Übernahme dieses Motivs in unseren 

Text weist auf deutliche mahäyänistische Einflüsse hin. 

Bearbeitung der beiden tocharischen Fragmente 

A 254 al  {Lücke von ca. 8 Silben am linken Rande) (nä)[nt]sus nsac wak tärnämäm 

: fia[r](eyäntwam)IM {Lücke von Ca. 18 Silben} 4 1) tmäs äsä(ni)k m(etrak ptäfikät) - 

102 Bereits im 18. Kapitel der atü. Maitrisimir (vgl BT IX, S. 147-156) findet sich, in anderem 
Zusammenhang, eine erheblich längere Schildemng des Zeigens künstlicher Welten durch 
Maitreya. Das Kapitel trägt den Namen „Das Betrachten der (durch Maitreyas übernatürli- 
che Macht) gezeigten Städte und Länder und die Furcht (der Lebewesen davor)" (bälgürt- 
mä bahkuluSug körüp korkmakäymänmäk; Taf. 55 r. 10-12 [BT IX, S. 1561). Ebenso wie 
in unserem 26. Kapitel besteht die didaktische Absicht des Schaffens der künstlichen 
Welten in der Erweckung von Furcht, Abscheu etc. vor dem Samsära. 

103 Vgl. z.B. Mppi I, S. 357-360 (über die mäyä), und besonders S. 369-373 (Motiv der 
Gandharva-Stadt). 

104 Vgl. BHSD, S. 302a. 
105 Vgl. z.B. das Saddharma-Pundarika-Sutra, Kap. 7 (KERN 1884, S. 181-182). In der As.- 

sähasrikä-Prajrkipäramitä wird ein Magier erwähnt, der eine Menschenmenge erscheinen 
und wieder verschwinden Iäßt (CONZE 1958. S. 8). 

106 Es liegt wahrscheinlich eine Form von iiare „Hölle" vor, aber die Restitution bleibt eine 
Vermutung. Mit diesem Passus endet die vierte und letzte Strophe einer Reihe von Versen. 



- - a2 {Lücke von Ca. 8 Silben) (ta)trätikuiicäs wrasas mroskäslis m~[s](am)"'~ - - - - 
(täk) k(e)tuma(ti) [r](i) wastu sontaii wrasafi wrasaSSi yätluneyntu [mä](ntnelo8 
tsam riii wastu a3 sontaii wrasaii wrasaSSi) yätluneyntu mäskanträ tämnek älkontäk 

äsänik metrak ptäiikät ris wastu sontas wrasas wrasaSSi yätluneyntu rä(ddhiyo pä-)- 

a4(kär yämäs täm pälkoräs me)traksifii wrasaii cesäm älykesäk mamäskuficäs 
wrasas puk yätlunentuyo siii siii äfunaSSäl täskrnäm [p]ä(kär yämlu-)a5(neyo aiiumäski 
näntsu)~ trätikiiic I( kutsmätam 11 ote täprem suk ote täprem kärparäm : tspontlw 

yätluneyo Samantarr ats napeiii : wäst [ä](sä-)a6(nikäii cesäk wrasaii wasäm nefic : ySe) 
kram6 sne kärye purpäc skuntu napemsäs : 1 (1 tmäs cem metraksiiii wrasaii tsmont käc- 

keyo tsmont yätluneyo tsmont skuntu (wä-)a7(rpäluneyo nermi)tsinäs risam wastwam 

sontsam yätälwätses tsopats tampes nermitsinäs wrassaSSä1 ätli kulewäii tsopats mkälto 

lyutär memas kätkmäm a 8  (näntsus sne kaS siyak ka1ka)r 11 pullenaml1° (1 säfifiä yläre 
olariii metraksiiii mäskanträ : ypanträ cesmam ortune sokyo skassusplantanträ : yärkant 

opsl(y)a(ntu) b l  (ypanträ) {Lücke von 7 Silben) (:) [cles kenanträ cesäm su cem nu 
cesäs kenanträ : 1 (1 tmäs ätukek nirmitsinäs risäs poräm päkär mäskanträ iiemisinäii 
riii iiemisin(äii) b2 (wastu iiemisifii sontaii) S[l]a nispal yätluneyaSSäl rauräp iiareyam oki 

slamasyo wäntos pukäk sälpinc 11 täm pälkoräs metraksiiii wrasaii lyutär me-b3(mas 

klopasus näntsus tosäm) iiemisinäs risam iiemisinäs skäksarp stäiiksam kuccätaksam kälymäq 

nirmitsinäs ris särpäsmäm trätikiiic hiSt täkis omäsken(5-)b4(p traidhätuk samsäris I( ) 
seraSi niskramäntam 1) okät iiareyntu mätne Sla wrasas slamyo wäntos sälypär tskämsänt 

tämne tälos ces wrasaii (:) b5  (päcar mäcar se ckäcar) tskämsanträ käpiiefi käpiieii 
yäksos kaSal slamyo wäntos tskämsanträ : poiicäm samsäram mä cmol kulypatär mä 
(ortune) b6 {Lücke von 10 Silben) klop : ptärkäs kram5 skuntu prisäc puk cmolu 

pälcäs wastäs pälycäs poiicäm traidhätuk cas samsäräs : 1 I( tmäs äsä(n)ik [m]e(trak) b7 
(ptäiikät cesäs wrasaSSi SÜ)nyätsi märkampal äksis kucyone cem ly(u)tär mäm(r)osk[u]s 

käntantuyo wältsantuyo tmänantuyo korisyo wastäs lanturä(s metrakäm ptäiiäktac) b8  

107 Auf dem Faksimile sind noch fragmentarische Reste von einigen Aksaras sichtbar. die zum 
Ende eines Satzes gehören dürften. 

108 Das erste Aksara dieses Wortes ist in der Edition von SIEGISIEGLING nicht zu finden, ist 
jedoch nach dem Faksimile zum Teil lesbar. 

109 Die Lesung ist sehr sicher, aber das Wort ist wahrscheinlich eine Verschreibung für tsmont 
„gewachsen", das in der letzten Zeile häufig belegt ist. Hinzu kommt, daß ein Verb tsäp- 
im Tocharischen nicht bekannt ist. Die Form tsponr ist vermutlich durch den Einfluß des 
Adjektivs tsopats ,„groß1' zu erklären. 

110 Dieser Name einer Melodie ist üblicherweisephullenam geschrieben (s. POUCHA 1955, S. 
206). 



(srotäpattune paräm) kälpnänträ + 11 tmäs s e h e  wä(l) {Lücke von Ca. 14 Silben) 
[i](yutä)r (m)emas (kl)o[pa]s(u) nämts[u] ärimaSlä(kk ats pältsäiikäs ote tä-) A256al 

(prem sam)säris omäskune (1 citraSokam 11 tälo ärkiSo[s]i {Lücke von Ca. 25 Silben) 
sfi(i) kleS lyalypä(ntwam) (:) (kupreo-)a2ntam metrak ptäiikätpäkär nämtsu klopäntwäs 
tsälpsant : kuyal mä näs me(trakäm p)t(ä)[n]kt(a)[c] w(astäs Iäntam) [s]ii(i) päcrä särki 

: 1 11 tmäs säm Saiikhe cakkravarttis Iänt se s e h e  [wä](l udrä-)a3yanem pärwatäm se 
Iäntuneyam abhisek yas siii lapäs prop mahu(r) kakmuräs udräyanes lapä toräs träiikäs 

I( harinaplutam 11 lyukrä kakmusämpurpär tF]am (enä-)a4ssi se : äpaspäcräSSiSaSmunt 
slyi cam mar katkat : ppäsär päpsune pass el päSSäm talkeyntu : pyäm yärk kraiicäiii 
pemsär ykoiicä(s yaläntwä-)a5s1I1 : 1 11 tmäs säm s e h e  wäl okät tmäm Stwar wälts 

Späluficäs wrassaSSä1 iiäkci wäll oki sne yärm wrassäs yärkant maiikalänt(u) [w](ärp- 
nämäm ketuma-)a6ti riyäs Iäntäs äntannenesamantapuspsaiikrämtämne yäs sankrämam 

kakmuräsäsänikämmetrakäm ptäfkätyetwes laksanäsyo kaknunt (parnontsäm kapiiiifiä 
pä-)a7lkoräs weyem nämtsu träiikäs ote täprem Ikälune ote täprem käswone ote täprem 

parnore + mätne wälts kofi Kaktaii mätne wälts maii fiä[kta](fi) - - - - - - - a 8  - - 
kaknus sitsräk pärkos täkellc mätne naytuntuyo polkämtsem krop sitsräk tkanä stmo täs 

mätne puk sälpmäm iiemintw[ä]si k"rekär täs mä(tne) - - - - - - - (pari-)bl(jä)- 
tträ1I2 stäm täs mätne cindämanisyo yetu jambunäf wsäsi sul täs sä[lp]m[äm] swäii- 
cenäsyo (pe) w(a)fii kärparänyo (ye)[tu] tämne säs metra[k](äm pättäiikte puttiiparsi 

kapSa-)b2fii )I kutsmätam 11 swäsäs cificrone tämnäs pälskam parnore : tsmäs käcke 
plänto wikäs pältskäs klop Suräm : nkäs sne parnore ytästär wamträ [slfii (äiicäm) (:) 
(asinät Ikä-)b3lyi puttiSparsi kapSifii : 1 11 ote täprem weyem wram akrnalsim yerpeyam 
penu casi metrak ptäfifiäkte nes käkätkus ptäiiiiäktaii taryäk wepi l(aksanäsyo yetus 

wä-)b4mpus änellci Ikänträ täm mätne äsänik ratnaSSikhi'13 pranzte + Srisambha- 

ve kaundinye sudariane sunetre + (dh)rdhiräsfre + - - -'I4 (di-)b5paiikare 
+ prabhaiikare + tamonute + simhe + mahendre + aniruddhe + süjäte + candre 

+ siimane + harici paramärthadarS[i] atyu(ttame + U-)b6ttare + Sresri + 
Samitäri + angirathe + bhägirathe + brahme + brahmäyu + brahmadatte indra- 

111 Die Form yaläntu sollte der Plural von yal „Pflicht" sein. Bei yal handelt es sich um ein 
Verbalnomen von der Wurzel ya- „machen". 

112 SIEGS Interpretation als Entlehnung von skt. parijata ist durch atü. paricat(i)r bzw. pari- 
E(a)t(i)r (s. BT IX Index. S. 76; TürkBuddh. S. 134) bestätigt worden. 

113 Mit Ratnaiikhin beginnt eine Liste von 56 (= 7 X 8) Buddhanamen, die in einem Exkurs 
(s.u.) genauer behandelt werden. 

114 Dieser Buddhaname ist zerstört; er dürfte aus 2-3 Aksaras bestanden haben. 



dane ratnaiaile sarvärthasädhane indradhvaje sa(r)v(äbhibhu *)  b7 ratna- 
dhuri padmottare yaSottare suvädi vimale prabo(dhane j)itäri (*  

vä)sis(th)e jotiketu räsabhe bharadväje hitaisi arthadarSi vi(raje *) 

b8 (tis)ye pusye vipaSyi Sikhi viivabhu krakasundi (kanakamuni 

käSyape Säkyamuni) [p](t)äii(tka)ii a(kma)[l](s)[i]m (y)erpeyam [älnefici Ikänträm 11 
- - - -  

Übersetzung der Blätter A 254 und A 256 

A 254 al  zu mir eine Stimme entlassend. (In den) Höllen . .. 4 (1 Dann (machte) der 

ehrwürdige Maitreya, (der Buddha-Gott . . .) a2 /I/ um Überdruß empfinden zu lassen 

die Lebewesen, die (den Kleias) verhaftet sind, (ein Trugbild). (Dies war) die Stadt 

Ketumati, Häuser, Straßen, Lebewesen und die Leistungen der Lebewesen. So wie 

(sich hier Städte, Häuser, a3 Straßen, Lebewesen und) die Leistungen (der Lebewe- 

sen) befinden, ebenso (ließ) der ehrwürdige Maitreya, der Buddha-Gott (durch seine 

übernatürliche Kraft) andere Städte, Häuser, Straßen, Lebewesen und Leistungen der 

Lebewesen (erscheinen). a4 Dies gesehen habend, (sind) die Lebewesendes Maitreya, 

ein jeglicher diesen anderen vertauschten LebewesenIt5 durch alle Leistungen mit 

sich selbst gleichend, durch a5 die Erscheinung verwundert, (und) sie sagen: 11 In 

[der Melodie] K ~ t s m ä t " ~  I( 0 welch' ein Glück, o welch' eine Würde! Mit [ge- 

wachsener] Leistungsfähigkeit wachsen sogar die[se] Menschen. (Ebendiese Lebewe- 

sen sind für uns) doppelt ehrwürdige Personen. a6 (Ei), ihr Guten, ohne Bedenken 

genießt die Glücksgüter der Menschen! 1 I( Dann diese Lebewesen des Maitreya mit 

gewachsener Freude, mit gewachsener Leistung (durch das Genießen) von gewachse- 
nen Glücksgütern, a7 über alles Maß fröhlich geworden, Männer und Frauen, groß 

und klein, gingen mit den machtvollen, großkräftigen, trügerischen Lebewesen in den 

trügerischen Städten, Häusern, Straßen (in unübersehbarer Zahl zusammen). a8 11 In 

[der Melodie] Phullem117 (1 Die Leute des Maitreya sind von Natur aus zerbrechli- 

che Gefährten. Sie schließen mit ihnen [d.h. den trügerischen Wesen] Freundschaft, 

[sind] sehr glücklich [und] freuen sich. (Sie organisieren) Verehrungen, Festlichkei- 

ten, b l  ... Diese rufen jene herbei, jene aber rufen diese. 1 (1 Dann brechen plötzlich 

115 Damit sind die künstlich erschaffenen (skt. nirmita) Wesen gemeint. 
116 Strophe von 4x12 Silben, Rhythmus 517. 
117 Strophe von 4x14 Silben, Rhythmus 717. 



aus den trügerischen Städten Feuer aus. Die Juwelen-Städte, die Juwelen-(Häuser), b2 
(die Juwelen-Straßen), mitsamt Besitz und Leistungen von den Flammen eingehüllt, 

brennen ganz und gar wie in der Raurava-Hölle. 11 Dies gesehen habend, (sind) die 

Lebewesen des Maitreya über alles Maß b3 (leidvoll geworden); [auf] diese trügeri- 

schen Städte-[Bewohner], die sich in den Juwelen-Städten, in den Juwelen-Balkonen, - 
Palästen, -Türmen befinden, zeigend, sagen sie: Ach weh über den bösartigen (dreifa- 

chen Samsära)! (1 In [der Melodie] SeraSi NiskramäntLL8 11 b4 Wie die acht Höllen 

mitsamt [ihren] Lebewesen, von der Flamme eingehüllt, glühten [und] brannten, 

ebenso verbrennen diese elenden Lebewesen. b5 (Vater und Mutter, Sohn und Toch- 

ter) verbrennen, liebe Person um liebe Person, sich gegenseitig umklammernd, von 

der Flamme eingehüllt, verbrennen. Im ganzen Samsära wird nicht [mehr] Geburt 
gewünscht, nicht (Freundschaft), b6 (es gibt nur) das Leiden. EntlassetLL9, ihr Gu- 

ten, die Glücksgüter, gebet alle Geburten auf, gehet aus dem Hause hinaus, entfernet 

die ganze dreifache Welt aus diesem Samsära! 1 11 Dann verkündet der ehrwürdige 

Maitreya, (der Buddha-Gott, diesen Lebewesen) b7 das Gesetz der Leere (skt. 

Sünyatä), wodurch diese (Lebewesen), die besonders überdrüssig geworden sind, zu 

Hunderten, zu Tausenden, zu Zehntausenden, zu Myriaden, aus dem Haus gegangen 

seiend, b8 (die Srotaäpanna-Würde) erlangen. 11 Dann der König Simha, . .. über alles 
Maß leidvoll geworden, (denkt allein) bei sich selbst : (0 welche) A 256a1 Bös- 

artigkeit (des Samsära!) )) In [der Melodie] CitraSokaLm )) Die Welt ist elend ... an 

ihren eigenen KleSas [und] Taten. ... (Durch Zufall etwa) a2 ist der Buddha-Gott 

Maitreya erschienen, der aus den Leiden erlöst. Warum sollte ich nicht zu Maitreya, 

dem Buddha-Gott, aus dem Hause gehen, in meines Vaters Nachfolge? 1 )I Darauf 

salbt dieser König Simha, Sohndes Cakravartin-Königs ~a i ikha ,  [seinen] ältesten Sohn 

Udräyana a3 zum König. Das Diadem von seinem Haupt gehoben habend [und] auf 

das Haupt Udräyanas gesetzt habend, spricht er: 11 In [der Melodie] Harinapluta12' 

11 Die durch Erbfolge [auf dich] gekommene Erde nimm entgegen, um [sie] zu 
beherrschen, a4 [mein] Sohn! Die von den Ahnen [und] Vätern aufgestellte Regel, die 

überschreite nicht! Bewahre die Sittenvorschrift, gib Gaben [und] vollziehe Opfer! 

Bezeuge den Guten Verehrung [und] strafe die Pflichtvergessenen! a5 : 1 I( Darauf 

118 Strophe von 4x25 Silben, Rhythmus 5/5/4/4/4/3. 
119 In dieser Rede wird die 2. Pers. PI. des Imperativs wahrscheinlich im Sinne einer Selbst- 

auffordemng gebraucht. 
120 Strophe von 4x17 Silben, Rhythmus 61615. 
121 Strophe von 4x12 Silben, Rhythmus 517. 



zieht dieser König Simha, zusammen mit 84.000 vorzüglichen Lebewesen, wie der 

himmlische König, von zahllosen Lebewesen Verehrungen [und] Segenswünsche (ent- 

gegennehmend) aus der Stadt (Ketuma)ti a6 heraus. Wo das Samantapuspa-Kloster ist, 

dahin geht er. In dem Kloster angekommen seiend, sieht er den ehrwürdigen Buddha 

Maitreya, versehen mit [seinen] Schmuckstücken und Laksanas (auf seinem glanzvol- 
len Körper). a7 Verwundert spricht er: 0 welch' ein wunderbarer Anblick! 0 welche 

Tugend! 0 welcher Glanz! Wie wenn tausend Sonnen, wie wenn tausend Monde ... 
a8 versehen, ganz aufgegangen wären, wie wenn ein Blitzhaufen aus hunderttausen- 

den [Blitzen] ganz auf der Erde befindlich wäre, wie wenn [da] ein ganz glühendes, 

aus Juwelen bestehendes Obergeschoß wäre, wie wenn . . . b l  ein Pärijäta-Baum wäre, 

wie wenn [da] ein mit Wunschedelsteinen geschmückter Berg aus Jämbünada-Gold 

wäre, (auch) mit Strahlen glühend, geschmückt mit [Dingen, die] gefallen [und] mit 

Würde: So [ist] dieser (buddhaschaftliche) Körper (des Buddha) Maitreya. b2 11 In 

[der Melodie] Kutsmät'" 11 Er [der Körper des Buddha] Iäßt Lieblichkeit regnen, 

erzeugt im Denken Glanz. Er Iäßt Freude [und] Vergnügen wachsen, vertreibt aus 

dem Denken Leid [und] Kummer. Er vernichtet die Glanzlosigkeit, schmückt [und] 

ziert das eigene (Selbst), b3 der buddhaschaftliche Körper, (an dem man sich nicht 

sattsehen) kam. 1 11 0 welch' wunderbares Objekt! Auf der Gesichtscheibe dieses 

Buddha-Gottes Maitreya werden auch die früher entstandenen Buddhas, mit den zwei- 

unddreißig L(aksanas geschmückt und) verziert, b4 deutlich gesehen - und zwar: Der 

ehrwürdige RatnaSikhin, Pranäda, ~risambhava, Kaundinya, SudarSana, Sunetra, 

Dhrtiräsfra, . . . , b5 Dipaiikara, Prabhaiikara, Tamonuda, Simha, Mahendra, Aniruddha, 

Sujäta, Candra, Sumana, (H)aricit (?), ParamärthadarSin, Atyuttama, b6 Uttara, 

Sresthin, Samitäri, Angirasa, Bhägiratha, Brahman, Brahmäyu, Brahmadatta, Indrada- 

na, RatnaSaila, Sarvärthasädhana, Indradhvaja, Sarv(äbhibhü), b7 Ratnadhuri, Pad- 

mottara, YaSottara, Suvädin, Vimala, Prabodhana, Jitäri, Väsistha, Jyotiketu, Rsabha, 

Bharadväja, Hitaisin, ArthadarSin, Vi(raja), b8 (Tis)ya, Pusya, VipaSyin, ~ i k h i n ,  
ViSvabhu, Krakasundi, (Kanakamuni, KäSyapa, ~ ä k ~ a m u n i ) :  [Diese] Buddhas werden 

deutlich auf seiner Gesichtsscheibe gesehen. (1 . . . 

122 Strophe von 4x12 Silben, Rhythmus 517. 



Exkurs: Die Liste der 56 Buddhanamen 

Die buddhistische Tradition kennt verschiedene Listen von Buddhas, von denen die 

meistverbreitete diejenige der sieben Buddhas der Vergangenheit ist. Diese Liste ist 

auch im Tocharischen belegt'23, und wir können davon ausgehen, daß diese sieben 

Buddhas auch am Ende unserer dort leider teilweise zerstörten Aufzählung genannt 

sind. Wir kennen keine genaue Parallele zu unserer vorliegenden Liste, doch gibt es 

auch im Lalitavistara eine Aufzählung vergleichbaren Umfangs. Es handelt sich dabei 

um eine Liste von 55 Namen, was dadurch zu erklären ist, daß der Buddha Säkya- 

muni nicht genannt ist.124 ES gibt darüber hinaus weitere verschiedene längere Li- 

sten von Hunderten von Namen, z.B. im Mahävastul", und sie können bis zu 1000 

Namen umfassen126. Auffällig ist, daß mehrere der Namen von Blatt toch. A 256 

denjenigen entsprechen, die in einer ,,Beschwörungsformel" der atü. Daiakanna- 

pathavadänamälä (TT X) erscheinen'". Darüber hinaus enthält ein bisher unver- 

öffentlichtes toch. B-Fragment der British Library (Sammlung Hoernle, Sign.: 

H.149.add.4, a4-b4) eine ganz ähnliche Liste von Buddhanamen mit nur geringen 

Abweichungen. 

Im folgenden werden die Namen des toch. Textes soweit wie möglich identifiziert; 

die beigegebenen Seitenzahlen beziehen sich, wenn nichts anderes angegeben ist, alle 

auf BHSD: 

Ratnaiikhin (452a), Pranäda (359b, eigentlich Königsname), ~risambhava (536a), 

Kaundinya (196a), Sudariana (598b), Sunetra (599a), Dhi;tirästra (für Dhftarästra, 

286b), Dipakkara (265a), Prabhakkara (382a). Tamonuda(s. PED, S. 297b und SWTF 

11, S. 364), Simha (594b), Mahendra (427a, eigentlich Königsname), Aniruddha (24b, 

eigentlich Schüler des Buddha), Sujäta (598a), Candra (224a), Sumana (601a, vgl. 
ebenda Sumati), Harici (sic. vielleicht durch falsche Sanskritisierung für Arijit, vgl. 

ari-jit- MW, S. 87c und ari-vijaya-, SWTF I, S. 142; s. auch die Buddhanamen Ari- 

123 Vgl. SCHMIDT 1989, S. 94. 
124 Vgl. LEFMANN 1902, S .  5 .  
125 Mahävastu I,  S. 57-63, 136-141 ; 111, S .  230-250. 
126 Vgl. das khotansakische Bhadrakalpika-Sürra (BAILEY 1981, S. 76-90) und die Liste der 

1000 Buddhanamen bei WELLER 1928. 
127 Vgl. ZIEME 1998, S .  308-309. 



nihantar ßHSD, S. 65b] und Aridama [WELLER 1928, S. 29, Nr. 2621). Paramärtha- 

dariin (vgl. Arthadariin, 66b), Atyuttama (1 la), Unara (122b), sres@n (vgl. ver- 

schiedene Buddhanamen mit SrG als erstem Glied, 536a). ~amitäri (sic, = ~amita- 

Satru, 523b), Aiigirasa (6a, mit falscher Sanskritisiemng Angiratha in der toch. Liste), 

Bhägiratha (408a). Brahman (404a). Brahmäyu (404b, eigentlich Name des Vaters 

von Maitreya), Brahmadatta (403b), Indradana (sic, vielleicht für Indradamana, 

115a). RatnaSaila (452a), Sawärthasädhana (vgl. Sawärthasiddha, 586a). lndradhvaja 

(115a), Sawäbhibhü (586a). Ratnadhuri (vgl. mehrere Namen mit r u m -  als erstem 

Glied, 450-452, und dhurya bzw. dhura ifc. „the best of", 286a, und MW, S. 517c), 

Padmottara (3 18a), Yaiottara (445b). Suvädin (vgl. Suvadana, 602b), Vimala (495b), 

Prabodhana (382a). Jitäri (Lesung unsicher, s. aber MW, S. 480c: Jitäri = Jitaiatru, 

BHSD, S. 242b). Väsis9a (vgl. Väsava, 479a). Jyotiketu (vgl. Ketu, 192a. und auch 

verschiedene Namen mit jyoti(s)- als erstem Glied, 245b-246a), Rsabha (152a), 

Bharadväja (407a), Hitaisin (620a), ArthadarSin (66b), Viraja (oder Virajas, 497b). 

Tis ya (254a), Pusya (350a), Vipaiyin (491 b), ~ ikh in  (528a). ViSvabhü (502a), Kraka- 

sundi (vgl. Krakutsanda, 196b), Kanakamuni (167a), KäSyapa (181b), ~ ä k ~ a m u n i  

(525a). 

V. Blatt 8 der Hami-Handschrift der Maitrisimit 

MaitrHami, 26. Kap., Blatt 8, Vorderseite (Translu-ipt GENG, S. 222-223) 

1 t I t[ldigl- 
2 l a r [ q  kilmii(?) tlsuy irinEü-nür) 

3 tüiin12* uthsin tdaglarka [ 1 
4 körkitä közünürlär : anta ötrü 

5 01 sinhe elig 0 han artokta 

6 artok süzülüp 0 tikä közin 

7 tükäl bilgä 0 maytri burhan 

8 ät'özintäki körü kamncsiz körklüg 

9 ädläng tetirü körü oqaru tägzi- 

10 nip kedirti arkasm körür : arkasmta 



1 1 pumavide E(a)mbudvip gauyanandvip ut(a)rakur- 

12 upLZ9 bo tört uluSlar közünür : 

13 oEasi otrasinta yeti ärdinilig 

14 kurekar közünür : ol kur(e)kar üzä vasu- 

15 maytrida ulati tört yüz tokuz on 

16 bei b(a)drak(a)lptaki bodis(a)v(a)tlar kop kamag 

17 tinliglarag sävä [amlrayu közünürlär 

18 E(a)kr(a)v(a)rt elig [han yelti ärdinisi 

19 [mir](?)] toqa P[ sälkiz tümän 
20 tört [migl eliglär [ 1 
21 bäglär birlä t(ä)qri-[lär](?) uluS- 
22 taki tinlaglarag [on] ädgü kilinElag 

23 yolta turgurur : közünürlär taki adan Mz 1013 V. 1 
24 säkiz tümän eliglär bäglär buyruk- 

25 iar : Sireitilar da~la r{ la r )  : bayagutlar 

26 upasi upasanElar v(i)rhar säqräm etä Mz 1013 V. 4lTaf. 184 r. 1 
27 len p(a)ryan [Sal Eoial] C(a)ntak P'QYN'(?)- 

28 Sal etä [yaratu buh berü panC varS]ik(?) Taf. 184 r. 3 

MaitrHami, 26. Kap., Blatt 8 ,  Rückseite (Transkript GENG, S. 220-221) 

1 [ I 
2 UYs  berü dyan [ közl- 

3 ünürlär : upasi upasanElar pra asguk 

4 köligälig kuiatare hwa CäEäk 

5 yid tütsük 0 yaruk yula 

6 yükünmäktä 0 tägzinmäktä 

7 ulati : tapig 0 udugin üC 

129 Im Fragment Mz 1094 V. 8 steht nach Cambudvip ein Wort, das als goyamnk(u)ru{n}p 
gelesen werden könnte (Beih 11, S. 56: yoganagmp). Ist dem Säqimer Schreiber hier ein 
Fehler dahingehend unterlaufen, daß er eine versehentliche Kontraktion von goyanan und 
ufarakum vorgenommen hat? Auffällig - und übereinstimmend mit der Hami-Hs. - sind 
jedenfalls die schwer zu erklärenden (< Toch.?) finalen Grapheme -N bei goyamn ,Go- 
yäna" bzw. -P bei k(u)ru{n}p .(Uttara)kuruu. 



8 ärdinig ayayu agarlayu közünürlär 
9 kim y(e)mä adan atlag ädlär labay änät- 

10 käk "L'ML'SY Q'W KWRW~: yeti törlüg 

11 1-1 tang iEgü otlar kut täqri tang 

12 täqri taki y(e)mä anglar : yemiilik- 
13 lar hwa EäEäklär : patil pund(a)rik 

14 siriS udumbar kar(n)ikar nigrod udumbar 

15 aSvat nagapuSp ulati ulug törlüg 
16 sögütlär közünürlär : anupadat yul- 

17 tm tört ulug [ölgüz suvlar ünä 
18 pund(a)rik Ei[mpak13" var]Sik yutikl3I atimak-13' 
19 tikda [ulati adrok] adrok hwa Cäcäk- 

20 lär arZilar [amanllan E(a)nkirmit kilgu- 

21 luk orunlar közünür : am körüp sinhe 

22 elig han antag sakinE s a h u r  bo 

23 topraklag yerdä altm tämirlig 

24 yer üzäki aviS {avii) tamuka tägi 
25 tört tümän b(ä)räi" t ä r j  ärür mun- U 3733 r. 
26 tada üstün öq aiiunEusi täqri 

27 yeri iki mj kol[ti] b(ä)räl% idiz uak 

28 ärür : [bo muntag ö]q a b E u -  
<29 si täqri yeri > 

U 3808 r. 1 
Mz 1188 r. 1 

U 3733 r. 2 
Mz 1188 r. 3 

U 3808 r. 5 
Mz 873 r. 1 

Taf. 213 r. 11Mz 873 r. 3 

Taf. 184 V. 4 

130 Die Ergänzung ist durch MaitrSäqim (Mz 1188 r. 3 + U 3808 r. 4) gesichert. Mit Cimpak 
dürfte ein Sogdizismus im AtU. vorliegen (< sgd. *cmp'k < skt. campaka), bei dem eine 
sekundäre Vokalisiemng erfolgte. Vgl. uig. Cintan < sgd. cnm < skt. candana ,Sandel- 
holz" (zu Belegen s. ZiemeSandel) oder uig. Canral - Cintal < sgd. *cnrl < skt. canela  
,Henkeru (vgl. BT M Index, S. 52; der Beleg Taf. 59 r. 4 ist Cinfal zu lesen). 

131 U 3733 C. 2: m. 
132 Lies: atimuk-? 
133 Taf. 213 C. 5: berä. 
134 Taf. 184 V. 3: berä. 



Übersetzung: 

Vorderseite: 

1-4 ... (Maitreya) zeigt den Lebewesen die Vergeltung, der  [von den Lebewesen 

begangenen(?)] Sünden„ und (diese Bilder) erscheinen. 4-10 Da, wird dieser König 

Simha in höchstem Maße gläubig, und während er wachsamen Auges'35 deutlich die 

Merkmale ( ä d l ~ r ) ' ~ ~  am Körper des vollkommen weisen Maitreya Buddha betrach- 

tet, die so schön sind, daß man sich daran nicht sattsehen kann, dreht e r  sich nach 

rechts und sieht hinter sich nach WestenI3'. 10-12 Hinter ihm erscheinen die vier 

Kontinente Pürvavideha, Jambudvipa, Goyänadvipa und Ut t a r ak~ru . ' ~ '  13-14 In- 

mitten von O j a ~ i ' ~ ~  erscheinen sieben juwelenbesetzte Türme (skt. kutägara). 14-17 
Auf diesen Türmen erscheinen Vasumitra und die übrigen 495 Bodhisattvas des 

Bhadrakalpala, die dabei sind, alle, Wesen zu lieben,. 18-23 Auf dem „Weg de r  

[zehn] guten Taten" (skt. daiakarmapatha) lassen sie für die Lebewesen im Götter(?)- 

Land den Cakravartin-König, die „Sieben Juwelen" (skt. saptaratna)14', [1000(?)] 

heldenhafte [ 1, zusammen mit 84.000 Königen und Fürsten (als Bilder) entstehen, 

135 Übers. so tikä közin? Vgl. TT X, Z. 30-31: süzök köqülin tikä kulgaktn tlnlagll „Höre mit 
gläubigem Herzen und mit gespitztem (= wachsamem) Ohr zu!" 

136 Zu äd  in der Bed. „Merkmal, Attribut (skt. laksana)" vgl. UW, Lief. 5, S. 347. 
137 Der Terminus kedirti für ,,Westenu ist selten und ist in der Maitrisimit nur noch einmal in 

einem unklaren Kontext belegt (Taf. 67 r. 11 [BT IX, S. 1801: Hier wohl besser mit 
„dahinterc' zu übersetzen). Ansonsten ist anscheinend nur der Beleg in TT I, S. 250, Z. 
122, bekannt (auch zitiert in AGr, S. 175, 5 422: ,,im Westen", und ARAT 1963, S. 182: 
„hinten, Westen"). Nach ED, S. 706 b, ein deverbales Adverb (< *ke) in der Bedeutung 
„behind, in the rear". Jedenfalls handelt es sich um eines der seltenen Orts- und Rich- 
tungsbezeichnungen, die mit dem denominalen Suffix + DXrfY gebildet werden, wie taftlrtl 
,,draußen6' oder öqdürti „Osten" (vgl. AGr, S. 165, 5 382, und S. 175, 8 422). 

138 Zu diesen vier Ländern vgl. KJRFEL 1990, S. 183. Das atü. gauyanandvip gibt hier, in 
vrddhierter Form (vgl. TürkBuddh, S. 103), päli aparagoyäna ( -  skt. aparagodäna) 
wider. 

139 Nach Ausweis der Päli-Texte handelt es sich bei Ojasi um einen Diener des Kuvera (= 
Vaiiravana), dem Herrscher von Uttarakuru: Vgl. DPPN I. S. 355 (s.v. Uttarakuru) und 
S. 463 (s.v. Ojasi), sowie KIRFEL 1990, S. 196. In unserem Kontext kann es sich jedoch 
kaum um eine Person, sondern eher um eine Örtlichkeit handeln. 

140 Zu den verschiedenen Zählweisen dieser 496 Bodhisattvas vgl. EhlersNotab, S. 84. - Der 
Bodhisattva Vasumitra ist auch in MaitrSäqim belegt (Taf. 122 r. 24 P T  IX, S. 631); vgl. 
Beih 11, S. 15-16. 

141 Vgl. GR~NBOLD 1984, S. 339: „Das Rad [(cakra)] ist eines der 7 wunderbaren Kleinodien 
(supra-ratnän~), die [dem Cakravartin] eigen sind. Er besitzt ferner: einen Elefanten 
(hastin, Päli: hatthi), Pferd (aSva, assa), Edelstein (mani, veluriya), Frau (stri, inhi), 
Verwalter (gyhapari, gahapati), Minister (mantrin, parinäyaka) ...". 



und diese erscheinen. 23-V. 3 Es [erlscheinen zudem 80.000 Könige, Fürsten, Herr- 

scher und Reiche, (skt. Sresthin, dhanin), sowie Upäsakas und Upäsikäs, die Vihäras 

und Sanghärämas zurechtmachen, die die Zellen (len) Kammern (paryan), [Hallen 

(Sal), Ställe(?) (C02al)l '~~ Badehäuser (skt. j a n t ~ k a ) ' ~ ~  und P'QYN'-Hallen(?) 

zurechtmachen2, [Almosen geben, die das „FünfJährliche OrdensfestN(?) (skt. pafica- 

v a r ~ i k a ) ' ~ ~ ]  Taf. 184 r. 3-4 veranstalten, Lektionen(?)'45 rezitieren, die das Gesetz 

des D h a r ~ n a ( ? ) ' ~ ~  . . . 

Rückseite: 

1 [ ] 2 die [ ] geben und die Meditation [praktizieren(?)]. 

3-8 (Und) es erscheinen Upäsakas und Upäsikäs, die den „Drei Juwelen" (skt. 

triratna) mit Fahnen2, Schirmen2, Blumen„ Wohlgerüchen„ Fackeln„ Umherwan- 

142 Ergänzt nach Taf. 184 r. 1 (BT IX, S. 215). Für diese Aufzählung von Gebäuden, die zu 
einem Kloster gehören. gibt es in der Maitrisimir noch einen weiteren Beleg aus dem 16. 
Kapitel: Taf. 51 r. 1 (BT IX, S. 142) = MaitrHami XVI, 14 r. 12. - Glücklicherweise ist 
die toch. Vorlage zu diesem Passus erhalten (toch A 276+266 a5-6). Dies war bereits 
F.W.K. MÜLLER und E. SIEG bekamt, die jedoch den toch. A Terminus SoSäl nicht 
erklären konnten (MaitrToch, S. 402, Anm. 8). Der zweigliedrige Ausdruck toch. A Sä1 
Sosäl, der durch atü. Sal fofal kopiert ist, kam vermutlich als „Hallen und Viehställe" 
(Kollektiv) interpretiert werden (vgl. PINAULT bei CARLING 2000, S. 155, Anmm. 351- 
354; mit weiterer Literatur). Zu den Einrichtungen buddhistischer Klosteranlagen vgl. 
GRÄFE 1974, S. 50-66. S. 132-133. 

143 Der Textzusammenhang legt diese Übersetzung nahe (atü. C(a)ntak < < skt. jantäka, vgl. 
BHSD, S.  238a). Es gibt in der Mairrisimir noch zwei weitere Belege (Taf. 52 V. 15, Taf. 
109 V. 8, mit der Schreibung Centak < < skt. jentäka, vgl. BHSD, S. 244a). TEKINS 
Erklärungsversuch (BT IX. S . 146, Anm. zu 52 V. 15) aus dem toch. kuccaräk (nach TEB 
11. S. 95 „(hoher) Turm, Söller") ist nicht überzeugend. In BT IX Index (S. 54) gibt er für 
cynt'k die allg. Erklärung „Zelle oder Kammer in einem Kloster": Offensichtlich hat er 
nicht e r k a ~ t ,  daß cnt'k und cynt'k lediglich Varianten sind. Das Badehaus ist als eigen- 
ständiges Gebäude der buddhistischen Klöster gut bekamt (s. GRÄFE 1974, S. 60). 

144 Die Ergänzung und Interpretation ist unsicher. In Taf. 184 r. 2-3 (BT IX, S. 215) liegt ein 
Graphembestand P~N€'YR*SYKIP'N€'VR'SYK 0.ä. vor, den TEKIN als paticavar$ka inter- 
pretiert. Sicher zu lesen ist jedoch nur ?Nt. Zum Paficavarsika-Fest vgl. BHSD, S. 315a: 
„the festival-gathering of the Buddhist order every five years". KERN 1896, S. 101, führt 
aus: ,In the palmy days of Buddhism in India the quinquemial assembly, Paficavärsika or 
Paficavarsaparisad .. ., was a great solernnity and festival. From the description of it in the 
Divyävadäna and other sources we may gather that it was something like a Praväranä, a 
distribution of presents on a large scale, and an occasion for an extraordinary display of 
liberality to the Sangha". 

145 Atü. praf(a)n < < skt. praSna „Befragung, Lektion"? 
146 Erg. nom t[örii] in Taf. 184. r. 4? 



deln, und anderer Verehrung, huldigen,. 9-16 Und ferner erscheinen „glückbringende 

Gegenstände" (atlzg ädlär): Mu~che lho rn~~ ' ,  indische A ~ n a l ä ( ? ) ' ~ ~ ,  Kau Kuruc'(?), 

siebenerlei Getreide, Getränke, Kräuter, der  ~ r i d e v a  (kut täyri), der  Getreidegott 

( tang täyri) und auch Wälder, Obstgärten und Blumen„ sowie ,,Große Bäume" wie 

Päpli ,  Pundarika, ~ i r i s a ,  Udumbara, Karnikära, Nyagrodha, Udumbara, ASvattha, 

Nägapuspa U S W . ' ~ ~  16-21 (Und) es erscheinen vier große Flüsse, die aus dem See 
Anavatapta150 hervorkommen, (sowie) h i n d a r i i ~ a ' ~ ~ ,  Ca[mpaka'52, Var]sikal", 

Yiithikä154, AtimuktakalS5 und andere vorzügliche Blumen2 sowie Orte, a n  denen 

[einilge Rsis den Caiikramita-(Gang) praktizieren können. 21-22 Als Konig Simha dies 

sieht, denkt e r  folgende Gedanken: 22-25 „Von diesem Erdboden bis zur Avici-Hölle, 

In der folgenden Aufzählung ist das „Muschelhom" (atü. labay < chin. luo be~)  der 
einzige der acht „klassischen" Glücksgegenstände (skt. as~marigala): Vgl. SCHUMANN 
1986, S. 162. 
Liegt in Blan 8 V. 10 ein Schreibfehler vor, und es ist statt "L'ML'SY besser "M'L' (mit 
Pos-Suff. +SY) zu lesen? Die Früchte des Amalä-Baumes dienen zu Heilzwecken, und 
dies würde gut in unseren Kontext passen (vgl. SYED 1990, S. 46-50 [Abb. S. 51-52]). 
Es scheint sich um eine Aufzählung zu handeln, die beliebte bzw. verehrte indische 
Baumarten mit den Bodhi-Bäumen vermischt. Jedenfalls entspricht sie nicht der klassischen 
Reihenfolge der Bodhi-Bäume der „Vorzeitbuddhas" (vgl. SCHUMANN 1986, S. 82-85): 
Päpli-Baum = VipaSyin Buddha; Pundarika-Baum = Sikhin Buddha; ~ ä l a - ~ a u m  = 
Viivabhuj Buddha; ~ i r i s a - ~ a u m  = KrakucchandaBuddha; Udumbara-Baum = Kanakamu- 
ni Buddha; Nyagrodha-Baum (= Banyan-Baum [ficus indica]) = Kälyapa Buddha. Nähere 
Angaben zu diesen Bäumen bei SYED 1990 (s. dort die Pflanzenliste S. 21-23). In der 
vorliegenden Aufzahlung der Maitrisimit fehlen, wie auch im 14. Kapitel, Viivabhuj und 
sein Bodhi-Baum Säla (vgl. MaitrHami XIV, S .  38-39, und S. 44, Anm. 7). Nicht in die 
Reihe der Bodhi-Bäume gehört der Karnikära-Baum (zu diesem im Atü. erstmals belegten 
Baum vgl. SYED 1990, S. 189-193). und auffällig ist di,e doppelte Nennungdes Udumbara- 
Baumes. Der ASvattha-Baum ist der Bodhi-Baum des Säkyamuni Buddha, der Nägapuspa- 
Baum der des Maitreya Buddha. 
Zum Anavatapta-See vgl. TürkBuddh, S. 56-57 (weiterführende Literatur). 
Lotusblume; vgl. SYED 1990, S. 662-666. 
Ein Baum mit stark duftenden goldfarbenen Blüten, die u.a. für Girlanden verwendet 
werden: vgl. SYED 1990, S. 277-281 (Abb. S. 282-284). 
Vgl. BHSD, S. 472b: ,a kind of jasmine". 
Vgl. MW. S. 856a: „a kind ofjasmine". 
Eine Strauchart, deren Blüten wegen ihrer Schönheit und ihres Geruchs bekamt sind: Vgl. 
SYED 1990, S. 34-37 (Abb. S. 38-39). Vgl. auch BHSD, S .  9b: „a kind of shmb and its 
flower". 



die sich auf einem Eisenboden befindet, ist es 40.000 Meilen tief. 156 25-28 2.000 
KoIi an Meilen hoch ist von hier das Götterland ,(Welt) der Formlosigkeit' (skt. 
ar~pävacära) '~~ entfernt. [Dieses derartige Götterland] ,(Welt) der [For]mlosigkeit' 
0 . .  . 

VI. Die Blätter 9, 10 und 11 der Hami-Handschrift der Maitrisimit 

Die Identifizierung der Blätter 8 und 12 der Hami-Handschrift hat es ermöglicht, drei 
bisher als Blatt A, B und C des 26. Kapitels provisorisch eingeordnete Blätter158 
dieses Manuskripts genau zu bestimmen: Es handelt sich um die Blätter 9-1 1 .  Da 
diese Blätter bereits ediert sind (s. Anm. 158), verzichten wir hier auf eine nochmali- 

ge Transkription und Übersetzung. Bemerkenswert ist, daß P. ZIEME vor kurzem ein 
Fragment aus der Otani-Sammlung (Kyöto) identifizieren konntei5', das einen Par- 
alleltext zu den Hami-Blättern B (= Blatt 10) und C (= Blatt 1 1 )  darstellt. Das aus 
zwei Bruchstücken zusammengesetzte Fragment 0t.Ry. 1349 + 2035 weist folgende 

Parallelen auf: 

Vorderseite, Z. 1-12 = MaitrHami, Blatt B (= Blatt 10) r. 22 - Blatt B V.  2; 
Rückseite, Z. 1-13 = MaitrHami, Blatt B V. 20 - Blatt C (= Blatt 1 1 )  r. 2.  

Das neue Maitrisimit-Blatt aus Kyöto, das einer bisher unbekannten Handschrift 
zugehört, bietet keine inhaltlichen Abweichungen oder differierenden Lesarten etc. 

Den Blättern 9-1 1 der Hami-Handschrift entsprechen drei Fragmente auf Toch. 
A. Zwei dieser Fragmente gehören derselben Berliner Handschrift an, die die Blätter 
A 251-294 umfaßt: Es handelt sich um die aufeinanderfolgenden Fragmente A 291 
und A 2921m. Darüberhinaus gibt es ein Blatt einer anderen Berliner Handschrift 

156 Nach dieser Rechnung entspräche eine „Meile" (atü. berä u.ä.) 0.1 yojana: Vgl. die 
Grafik in Apokalypse, S. 10, wo die Entfernung von der Erde bis zur Avici-Hölle 4.000 
yojana beträgt. 

157 Zu dieser nach buddhistischer Anschauung am höchsten gelegenen Weltregion, über der 
es nur noch das Nirväna gibt, vgl. KIRFEL 1990, S. 207. 

158 S. Apokalypse, S. 59-64 (Text), und S. 134-138 (Übersetzung). 
159 ZIEME 2000. 
160 Vgl. TochSprR(A), S. 153-154. 



(Blätter A 306-310) mit der Nummer A 30716', und dieses Blatt vervollständigt den 
Text des Fragments A 292. Revidierter Text und kommentierte Übersetzung dieser 
drei toch. Blätter sowie ihre Beziehung zu den parallelen Hami-Blättern sind in einem 

früheren Aufsatz zu finden16'. 
Der durch die genannten Publikationen bereits bekannte Inhalt der atü. bzw. toch. 

Blätter soll hier nur kurz zusammengefaßt werden: 1. Maitreya belehrt König Simha 
über die zwei Körper der Buddhas (skt. nirmäna-käya bzw. dharma-käya). 2. König 

S w a  betrachtet die 32 „Kennzeichen eines großen Mannes" (skt. mahü-punqa-eana)  
auf dem Körper des Maitreya, und dies gibt Anlaß zu einer weiteren A u f ~ ä h l u n g I ~ ~  

dieser buddhaschafilichen Attribute. 3. König Simha wünscht einen ebensolchen 
Körper zu erlangen, und er versteht, daß die Laksanas das Resultat des Einhaltens der 
„Zehn Wege der guten Taten" (skt. daia-kuiala-karma-patha) sind: In diesem 

Zusammenhang wird das Beachten dieser guten Taten analysiert. Man kann erkennen, 

daß der Text hier eine spezifische Lehre der Sarvästivädin-Vaibhä!ika widerspiegelt, 
nach welcher die 32 Kennzeichen die Frucht der guten Taten sind1@. 

VII. Blatt 12 der Hami-Handschrift der Maitrisimit 

Mit Hilfe des toch. Fragments A 307, das oben bereits erwähnt worden ist, war es 
möglich, das 12. Blatt des 26. Kapitels der Hami-Handschrift zu identifizieren. Der 
toch. Text ist von G.-J. PINAULT in neubearbeiteter Transkription und Übersetzung 

vorgelegt worden165. Es war ein Glücksfall, daß der Text der Vorderseite des atü. 
Fragments direkt an das toch. Blatt (A 307 b3) angeschlossen werden konnte. Die 

letzte erhaltene Zeile (b6) des toch. Blattes entspricht genau der Z. 12 recto des atü. 
Fragments. 

161 Vgl. TochSprR(A), S. 164-165; Taf. 49. 
162 PINAULT 1999, S. 204-235. 
163 Die 32 Kennzeichen des Säkyamuni Buddha werden in unserem Maitreya-Text im zweiten 

Aufzug bzw. Kapitel zweimal (vorwärts und rückwärts) beschrieben: Vgl. JWP, S. 82-91, 
S. 114-1 18; ZusTreff, S .  128-133, S. 154-157. Zu den dort genannten Termini vgl. Zus- 
Treff, S. 304-313. Bei PINAULT 1999, S. 220-221, findet sich eine Analyse der Liste der 
Laksanas des 26. Kapitels. 

164 Vgl. Mppi I, S. 246-251, und MppS IV, S. 1909-1913. 
165 PINAULT 1999, S. 233-235. 



Vorderseite (Transkript GENG, S. 153): 

[ tamuluglarniq] 
1 ämgäklärin k[örüp] yana y(e)mä bodis(a)v(a)t- 

2 larniq [kop kalmag tinlaglarka asag 
3 tusu kilmi9larin körüp : ötrü säkiz 

4 törlüg tamulardaki säkiz buzlug tamular- 
5 daki kiEig tamulardaki yilki aiunlardaki 
6 pret alsunlardaki : tört uluSlarda 
7 ärigmä amranmak uluStaki alt1 kat 
8 t(ä)qri yerintä ärigmä (ö~jsüz ulu8taki(?)) tört Rat(?)] 
9 t(ä)qri yerintä ärigmä [ellig yer(?)]- 
10 Iärdä tugmiS tirig 

1 1 tinlaglar üzä aqsiz y [arlikanEuEi biligi] 
12 turup inEä sakin[C sakinti] 
13 [ ] bir y(e)mä TY[ ] 

Rückseite (Transkript GENG, S. 154) 

1 tiläyür m(ä)n m[än] sizni osuglug burhan 
2 kutin bulup kop kamag kuvraglarniq 
3 umugi inagi bolmakim bolzun : anta 
4 ötrü ayagka tägimlig maytri bur- 

5 han sinhe elig hannq y(a)rlikanEu- 
6 Ei bilig birlä katiglig ba9tinki 
7 köqlin ukup yana y(e)mä yüz k(a)lp üC 
8 [asanke] uzun üdtä ädgü kilinE kop 
9 [kamag villsirlag örgün üzä 

10 [ ]TYN bolgusin äsän 

11 [ ]L'R'Q uz kurgusin 
12 [ ] tinlaglarka 

13 [ ] y(a)rlika~ : 



Übersetzung: 

Vorderseite: 

(Toch. Text: König Simha sah auf dem Körper des Maitreya das Herabfallen der 

Götter, die Gier der Menschen, die Unwissenheit der Tiere, [den Durst und Hunger 

der Pretas]), 

1-3 sah die Leiden [der Höllenwesen], und er sah auch das Nutzeq-Bringen der 

Bodhisattvas für [allle, Lebewesen: 3-12 Da entstand sein äußerst großes (agnz) 

M[itleid] für die lebendigen Wesen in den achtfachen (heißen) Höllen, in den acht 

eisigen Höllen, in den Kleinhöllen, in der Tier-Existenz, in der Preta-Existenz, für 

die, die in den vier Kontinenten leben'66, für die, die im sechsstöckigen Götterland 

des Kämadhätu lebenI6', für die, die im [vierlstöckigen Götterland (des Arüpadhätu) 

leben16', (d.h. für alle), die in den [SO Plätzlen wiedergeboren wurden, 12-13 und 

er [dachte] folgenden Gedank[en]: „ . . . und ein . . . ". 

Rückseite: 

1-3 (Simha spricht:) „(Das) wünsche ich: ,Ich möchte wie ihr, (Maitreya), die Buddha- 

Würde erlangen und Hoffnung und Zuflucht aller, Wesen werden!"' 3-7 Da, versteht 

der verehmngswürdige Buddha Maitreya das mit Mitleid verbundene primäre Ansin- 

nen (baftmk kögül) des Königs, Simha, 7-13 und er geruht, in der langen Zeit von 100 

Kalpas und 3 [Asamkhyeyas] gute Taten, alle [ ] auf dem [Valjräsana-Thron 

] sein WerdenIFinden (bulgunn)(?) (Akk.), gesund [ ] sein spezielles 

Errichten (Akk.) der [ ] für die Lebewesen [ ] ... 

166 Damit sind die Wesen in der Menschenexistenz gemeint. - Auffällig in unserer Aufzählung 
ist das Fehlen der Asuras: In der Maitrisimit erscheinen sie offenbar nur als mythische 
Wesen, jedoch nicht als eigenständige Existenzform (vgl. Taf. 129 r. 5, Taf. 140 r. 10, 
Taf. 170 r. 3). Der uigurische Buddhismus kennt sie jedoch durchaus als eine der vier 
schlechten gati: Vgl. UW, Lief. 4, Sp. 236a-b. 

167 Vgl. MaitrHami 11, 8 V. 14-16 (ZusTreff, S. 142): amranmak uluSka sanlag alt1 kat t(ä)gri 
yerintäki t(ä)prilär t(ä)gri hatunlar~ „die Göner und Gönerfrauen im sechsstöckigen Göner- 
land, das zum Kämadhätu gehört". Ähnliche Belege aus dem atü. Goldglanzsütra s. in 
UW, Lief. 2, Sp. 122b; zu den sechs Regionen des Kämadhätu vgl. KIRFEL 1990, S. 191. 

168 Erg. so gegen das Ms.? Die Ergänzung (ögsüz uluS) ,,Anipadhätu" scheint insofern 
gerechtfertigt, als die Vision des Siyha die Lebewesen von den tiefsten Höllen bis zu den 
höchsten Himmeln umfassen sollte. Wenn die Emendation „Reich der Fonnlosigkeit" 
zutrifft, kann auch zu [tört] kat „[vier] Stockwerke" ergänzt werden, denn dieser Bereich 
umfaßt vier Himmelsetagen (vgl. KIRFEL 1990, S. 192). 



VIII. Der Schlußabschnitt des 26. Aufzugs bzw. Kapitels 

Das gesamte 26. Kapitel zielt darauf ab, die Prophezeiung (skt. vyäkaray) der 

Buddhaschafi für König Siyha vorzubereiten. Diese Prophezeiung, die den Schluß und 

Höhepunkt des Kapitels darstellt, folgt einem bestimmten und wohlbeka~ten Modell 
der buddhistischen Literatur. Zu diesem Modell zählt zunächst die Beschreibung der 

vielfarbigen Lichtstrahlen, die vom Körper des jeweiligen Buddha ausgehen und 

verschiedene Welten durchdringen. Ein weiterer Topos der Prophezeiungsszeneist die 

Rezitation zweier Verse aus dem Udünuvarga durch die Götter'69. Es handelt sich 

dabei um die folgenden berühmten Strophen (N, 37-38): 

ürabhadhvam niskramadhvam, yujyadhvam buddhas'äsane / 
dhunidhvam mrtyune sainyam, n*-gäram iva kuiijarah //37// 

yo hy asmim dhumvinaye, tv apramatto bhuvisyati / 
prahaya jütisavüram, duhkhasyäntam sa yüsyati //38/1'70 

Die Übersetzung dieser Verse in Toch. A ist auf dem Blatt A 258a4-5 erhalten, und 
die atü. Übersetzung liegt in Blatt 13 von MaitrSäqim, Z. 5-14 verso, vor. Leider 

sind die toch. und atii. Passagen (s. unten) teilweise zerstört, lassen sich jedoch 

weitgehend rekonstruieren. 

VIII.1 Bearbeitung der atü. Fragmente aus SQim und Harni 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 13 recto (Taf. 88 P T  IX, S. 2161) 

1 L'R : tilintin yupun öqlüg 

2 y(a)nck tisintin yürür) öqlüg 

3 y(a)m[k] ernintin kuil öqlüg ät'öz- 

4 [in]t[i]n altun öqlüg saomtm 
5 plaZ111tm kiM3 öqlüg y(a)ruk-lar 

169 Dieses Modell ist in mehreren Sanskrit-Texten zu finden, u.a. Divyüvadana, S. 69-97, S. 
137-139, S. 265-266; vgl. Mppi I, S. 460-463. 

170 Text nach BERNHARD 1965, S. 138. 



6 ÜMr : beS boduglug y(a)ruk-lar [ ] 

7 [a]ghnip(?) yenä 0 [ 1 
8 bolur-lar PII[O 1 

9 t(är)ri yerintä 0 [ tört(?)] 
10 uluS-larda yadllur [ 1 
11 isig tumlug t[amularda yk(?)]  

12 a h m t a  pret [ a h m t a  hnlig(?)]- 

13 lar : IIQLI[ 1 

14 L'R PLKDK]UI[ 011 
15 yaltrakiar-k[a börtülüp(?) 1 MaitrHami, 13 r. 2 
16 -L'R örtänmäk [ämgäklärintin ozarl- 
17 lar kurtulur-lar [ y k  a h m t a ]  MaitrHami, 13 r. 4 
18 t u g d  tinl(i)g-lar [bir ikintilikä yeSmäk ämgäkl- MaitrHami, 13 r. 5 
19 t h  ll~IIll[ li7' 

MaitrHami, 26. Kap., Blatt 13, Vorderseite (Transkript GENG, S. 234) 

1 [ I m  
2 [ 01 yaltraklarka] börtül- 
3 [iip(?) örtänmäk] ämgäk[lär]- 

4 [itin ozarlar kutrulurllar : y k  a h n -  

5 [inta tugmli tinligllar bir ikintiSkä yeli- 

6 [mäk ämgäktim] pret ahmtiniu  tinlagoar] 

7 [aEmak suvsalmak ämgäktin kutrulurlar 

8 [tinliglar] öz öz ämgäklärtin omp kut- 

9 [mlup] antag s a h 5  sakmurlar Fimnj] 

Taf. 88 r. 15 

Taf. 88 r. 18 

U 3764 r. 2 

171 In Z. 18-19 dürften Textabweichungen der beiden Handschriften vorliegen. Möglich ist, 
daß das Säqimer Ms. in Z. 18 das redundante bir ikintiikü nicht aufgewiesen hat, so daß 
17 [yrlki aiuninta] 18 rugnuS trnlfi)g-lar [yehük ämgäkl- 19 rin zu lesen ist. Rätselhaft 
bleiben die folgenden Graphemreste der Säqimer Hs. in Z. 19, die nicht mit MaitrHami, 
Z. 6 @rer aiuninnnb) korrespondieren können. 



10 [ärkin]tä(?) küEintä biz enEkä [mäqil~ä]'~~ 
11 tägdimiz ärki : ötrü 01 yan~lc[lar'~~ iEintäki(?)] 

12 burhaniar i n 3  tep [ayitu yarlikayurlar(?)] 
13 [ ]P tavranmaklar [ 1 
14 [ ] ' ~ m ( ä ) n m ä n i ~ ~ [  I 
15 [ Ürlüg a d  ärür [ 1 

MaitrSäqirn, 26. Kap., Blatt 13 verso (Taf. 88 PT IX, S. 216-2171) 

1 ädgü ahn-lar-da tugar- 
2 lar : üstün t(ä)qri yerintä tört 
3 uluS-larda bannig y(a)ruk-lar iEintäki 
4 burhan-lar y(e)mä antag törlüg 

5 [nlom nomlayur-lar : örüqlär kataglan[@- 
6 Par burhanllar 0 üt ärigintä 

7 [ ] 0 /lll/LWQ-I/ 

8 t ] 0 ölümlüg 
9 [süü kalt1 yalga-lar kam6 alaEuk 

10 [ ] asra iuhrjlar 
11 [kim kayu üt] ärigdä simtag 
12 [bolmasar ]MIQ abniug 

13 [ I 
14 [ ] I / /  iulur 
1.5 [ ] nomlanml 
16 [ üE m j l  ulug miq yer 

17 1 In< : am eSidip MaitrHami, 13 V. 4 
18 1 ]IIIID' M MaitrHami, 13 V. 5 

172 In der Säqimer Parallelstelle (U 3764 C. 4) ist eindeutig ' ~~e~ ' / i nc 'ka  zu lesen: Handelt es 
sich um einen Schreibfehler oder um eine bisher nicht belegte velare Variante von enC 
,Friedenu? Zur Ergänzung mär/i vgl. BT XIIi, S. 167 Vext 46, Z. 30). 

173 Im Hami-Ms.: yavlak[ 1. Es ist nach der Säqimer Hs. (U 3764 r. 5) zu emendieren. 



MaitrHami, 26. Kap., Blatt 13, Rückseite (Transkript GENG, S. 234) 

Die Zeilen 1-3 sind nur mit einigen nicht mehr lesbaren Graphemen erhalten 

4 [ am] eSidip [ 1 
5 [ ] ädgü k l h E l a ~  [ kilmii31- 
6 lar a l tdu yalaqukiar y(e)mä [üstünl- 

7 täqrilär buyan] bügtäg murlar] 
8 ikilä 01 yarukiar [ 1 
9 [tülkäl bilgä maytri burhan[q ät'özin] 
10 [yolh q a h  tägzinip uSnir[inta] 
11 kirürlär : anta ötrü tät~ri [tärJrisi] 

12 [maytrli burhan sinhe elig manka] 
13 [inEä tep] y(a)rhkayur : tur tu[r] 
14 [amrak oglum ] muntada ken YW- 

15 [ ] üdtä ädgü l u h E  

Taf. 88 V. 17 
Taf. 88 V. 18 

Übersetzung: 

Vorderseite: 
MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 13 recto (Taf. 88 recto WT IX, S. 2161) 

1-6 ... von (h4aitreyas) Zunge gehen violette Strahlen, von seinen Zähnen gehen 
weiße [Sltrahlen, von seinen Lippen gehen rote, von seinem Körper gehen goldene 

und von seinen Haaren und von seinem [Hlaupt gehen blaue Strahlen aus. 6-8 (Diese) 
fünffarbigen Strahlen . . . steigen auf(?) und werden wieder [ 1. 8-10 [ ] Sie 
verbreiten sich im Götterland und in den [vier(?)] Kontinenten. 10-13 Die [Wesen in 
den ] heißen und kalten [Höllen, die [Wesen in der Tier]-Existenz, [die Wesen 
in der] Preta-[Existenz ] 13-14 [ Die Höllenwesen(?) werden von diesen] Strah- 
len [berührt] 16-17 und werden [von den Leiden] des Bremens befreit. 17-18 Die [in 
der Tier-Existenz] geborenen Lebewesen 



MaitrHami, 26. Kap., Blatt 13 recto (direkter Anschluß an MaitrSäqim) 

5-7 werden vom Leid des Sich-Gegenseitig-Auffres[sens] und die Lebewesen in der 
Preta-Existenz werden vom Leid des [Hungerns und Dürstlens befreit.174 8-9 [Nach- 

dem die Wesen] von ihren jeweiligen individuellen (öz öz) Leiden befreit, worden 
sind, denken sie folgenden Gedanken: 9-11 ,,Aufgrund [wessen Macht(?)] und Kraft 
haben wir wohl Frieden und [Freude] erlangt?" 11-12 Dann [geruhen die in] diesen 

Strahlen pefindlichen(?)] Buddhas folgendes [mitzuteilen]: 13-15 „[ 1 
Samskäras(?) (tavranmaklar) [ ] ich, mein [ ] ist 
[mlhig und friedlich [ 1, kleine Lücke] 

Rückseite: 
MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 13 verso (Taf. 88 verso ßT IX, S. 216-2171) 

1-2 (diese) werden in [ ] und in guten Existenzen wiedergeboren. 2-5 
Auch die Buddhas, die sich in den Strahlen befinden, die nach oben ins ~öt ter land 
und in die vier Kontinente gegangen sind, predigen eine derartige [Llehre. 5-6 Erhebt 
euch, bemüht [euch] in der Vorschrift, [der Buddhas!] 7 [ ] 8-10 
Unterwerft das [Heer] des Todes [so wie Elelfanten eine Schilfhutte [zerstören(?)]. 
11-14 [Wer] in der Vorschrift [nicht] nachlässig [ist, wird den] Existenz-Kreislauf 
verlassen und dem Leiden ein Ende(?)] machen. 15-17 [Diese derart(?)] gepredigte 
[Lehre(?) wird in den dreitausend] Chiliokosmen [gehört(?)]". Als sie dies hörten, 

MaitrHami, 26. Kap., Blatt 13 verso (direkter Anschluß an MaitrSäqim) 

5-6 [ verrichteten] sie gute Taten. 6-7 Unten die Menschen und [oben 
die Götter verrichten] verdienstvolle Taten ( b y a n  bügtäg). 8-11 Und wiederum 
umkreisen diese Strahlen recht~herum,(?)'~' [den Körper des voll]kommen weisen 

174 Vgl. Taf. 150 r. 11-14 (BT IX, S .  120). 
175 Übersetze so yoh ogah? Die Lesung ist durch die Säqimer Par. U 3764 V .  5 gesichert. Zu 

erwarten wäre yoliyu ogaru, wenn wir davon ausgehen, daß YWLY mit yoli- „sich wenden" 
in Verbindung steht und daß ogali keine Richtung, sondern ,,recht(s)" im Sinne von „rich- 
tig" bezeichnet. 



Maitreya Buddha und gehen [in seinen] Usnisa ein.'76 11-13 Dann, gemht der 
Götter[gott Maitrleya Buddha, [folgendes zum] König Simha [zu sagen]: 13-15 ,Steh 

auf, steh au[f, mein lieber Sohn]! Später, in der [ ]-Zeit, (U 3775 1 

Taf. 185 wirst Du als punyabesitzender Tathägata namens ~ ä k ~ a m u n i ,  als vereh- 
mngswürdiger, vollkommen wahrhaftig erleuchteter Buddha in der Welt erscheinen"). 

VIiI.2 Toch A 258: Letztes Blatt des 26. Aufzugs, mit Kolophon (b3-4) 

Von diesem stark beschädigten Fragment ist die rechte Blatthälfte erhalten'". Das 

Originalblatt dürfte von beträchtlicher Länge gewesen sein. Nach dem Typus der 
Strophe am Ende sollte die Zeile a8 50 Silben haben. 

Vorderseite 

al-2 (nicht erha1.n) a3 111 + ii(ä)ktas napemsac kälkont (swäiicenäsam) 111 a4 (posäc 
pälcäs . pritwäs ptäfiäkte enäsluneyam . ptäpsäs w1a)lunesim ratäk . kärwäsi wastt oki 
oiikaläm : 1 ku(sne nu ca)? mä(rkampa1si enäsluneyam [a5] sne ykoriie täs . wawikuräs 
cmolwäsim sar)k . klopis äkä y ä ~ " ~  : 2 11 säm waSem poficäm tri wältse(m) ärkiSossam 

klyosnästär - - - - - - a6 IIlSäwam käswoneytwam ritwanträ tmäs tom swäiicenäfi wtäk 
kampo nämtsuräsmetrakäm ptänkä(t käsyäp) . . . a7 lIl(metrak ptäilkä)t kässi simhem Iänt 
käkkuräs träiikäs pästam pästam se 11 channakanivartnam 11 tät sakkats tu tanä (sä[a8]r- 

ki) {Lücke von 4 + 12 Silben, Ende des Päda a und Päda b der Strophe) (:) Säkya- 
muni fiomä tämne wäknä kakmu : äsänik puk märkampalntu kärso ptäiikät : 1 11 tmäs 
simhe wäl 

176 Vgl. MaitrHami 11, 2 V. 6-11 (ZusTreff, S. 120): tükäl bilgä t(ä)qri t(ä)grisi burhanniq 
ät 'özintä bef boduglug yaruk yaltrik ünüp madyadef uldtin sudlanu kälip tüzün mattriniq 
ät'özin oqaru tägzinip ... „Aus dem Körper der vollkommen weisen Göttergottes (Säkya- 
muni) Buddha kamen fünffarbige Strahlenz hervor, kamen nacheinander aus dem Reich 
MadhyadeSa (herbei), umwandelten rechtsherum den Körper des edlen Maitreya . ..". 

177 Vgl. die Edition in TochSprR(A), S. 133-134. 
178 Der vollständige Text dieser zwei Udänavarga-Strophen konnte mit Hilfe eines anderen 

Textes auf Toch. A ergänzt werden (s. TochSprR(A). S. 196: Text A 354.b5-6). Vgl. auch 
SCHMIDT 1989, S. 77. Eine Übersetzung der gleichen zwei Strophen in Toch. B ist durch 
das Fragment PK NS 38+37b 3-4 bekamt (vgl. PINAULT 1988, S. 194 und 203). 



Rückseite 

bl I//( ...)Y o päpläntu pälskum tkanäs käkätku äficäli tsaränyo meträkyäp pem wa- 
wimsuräs wastäs läiiclu(neyac ärwar mäskatär) b2 /l/(wastä)s tskoräs wasämpät yas-äm 

11 tmäs simhe wäl sämam nämtsu kaksunt wsokam indrisyo päpsune k(n)äs(si) ... b3 
///(säs postäk kulmäs o)r4ess äkälä vaibhäsikyäp äryacandres raritwu maitreyasamiti 
nä- sirphavyäkaram (fiomä wi)[b4]0usakpint nipät är 11 ) (tmäs äsänik metra)k ptäiikät 
lyukrä särki putriSpa~inäs wlesant wlesmihp iiäktasam tatmusäm brah(m)ä(vati) (mäcrac) 
- - b5 {In der Lücke Name einer Melodie) Illbrahmäyu päcar SaSälpu iii samsäräs : 
tsälpäslyi tä(s-fii) @ra)hmäva(t)i (mäcar)/ll b6 ///(tsälp)i-iii : 1 11 tmäs metrak 
ptäii(kät) 111 (Die Zeilen b7 und b8 sind nicht erhalten) 

Übersetzung 

a3 . . . in den Strahlen, die zu den Göttern und Menschen gegangen sind, . . . a4 11 
Erhebt euch! Gehet hinaus! Schließt euch der Vorschrift des Buddha an! Schüttelt das 
Heer des Todes ab, wie der Elefant die Schilfhütte (abschüttelt)! 1 Wer aber in dieser 
(Disziplin des) Gesetzes a5 (nicht nachlässig sein wird, der, den Kreislauf der Gebur- 
ten verlassen habend), wird zum Ende des Leidens gelangen. 2 11 Diese Stimme wird 
in der ganzen dreitausendfachen Welt gehört .. . a6 sie schließen sich zu den großen 
guten Taten. Darauf diese Strahlen, sich vereint habend zum zweiten Mal, (um- 
kreisen den Kopf?) des Maitreya, des Buddha-Gottes. des Meisters (und treten in 
seinen Usnisa ein) a7 . (Dann), Maitreya. der Buddha-Gott, den König Si@a gerufen 
habend, sagt: Steh auf, steh auf, [mein] Sohn! 1) In [der Melodie] Chandakavarta- 
na'79 11 Du wirst sicherlich hiernach a8 (in der Welt erscheinen) ... als der Tat- 
hägata namens ~äkyamuni, als verehrungswürdiger, alle Dharmas verstanden haben- 
der Buddha-Gott. I( Dann der König S@ha, bl (frohe) Gedanken habend (wie ein 
armer Mann. der) durch (einen Schatz) vergnügt ist, sich aufrecht von der Erde 
gestellt habend, mit seinen beiden Händen in Afijali, die beiden Füße des Maitreya 
verehrt habend, b2 . . . (ist bereit) für das Aus-dem-Haus-Gehen. (Darauf Maitreya der 
Buddha-Gott, der Meister), ihn (aus dem Haus) gezogen habend, macht die Weihe 
(skt. upasampadü) für ihn. 11 Dann der König S w a ,  der Mönch geworden ist, um die 
Observanz mit seinen ausgelöschten freudigen Sinnen wirklich zu machen, . . . (11) b3 

179 Strophe von 4x12 Silben, Rhythmus 517. 



Nach dem Wunsch von Kulmäs OrS (ist dieses Buch) von dem Vaibhäsika Äryacandra 

gedichtet worden. In dem Maitreyasamiti-Näfaka (ist der sechsundzwanzigste Aufzug 

mit dem Titel) Simha-vyäkarana zu Ende. I( b4 Dann''' der verehrungswürdige Mai- 

treya, der Buddha-Gott, die Aufgaben der Buddhaschaft bis zum Ende ausführend, 

(denkt) an seine Mutter Brahmävati, die unter den Göttern wiedergeboren worden ist, 

(bei sich selbst): ( 11 In [der Melodie]lsL ... 11 ) b5 Mein Vater Brahmäyu ist von mir 

aus dem Samsära erlöst worden. Meine (Mutter) Brahmävati wird (noch) (von mir) zu 

erlösen sein. (...) möchte sie von mir erlöst werden! : 1 )I Darauf Maitreya der 

Buddha-Gott . . .Is2 

Zu dem Kolophon des 26. Aufzugs soll bemerkt werden, daß als Stifter ein Mann na- 

mens Kulmäs OrS erscheint (b3). Derselbe Mann erscheint im Einleitungsteil unserer 

toch. Handschrift, die die Fragmente Nr. A 251-294 umfaßt, auf dem Blatt A 252b6. 

Es scheint, daß die Familie dieses Würdenträgers aus Agni (Yanqi) stammtIs3. 

180 Hier beginnt der 27. Aufzug des MSN. Die Szene spielt wiedemm im Samantapuspa- 
Kloster, wie der Anfang des atü. Paralleltextes aus Hami zeigt (vgl. Apokalypse, S. 140). 
Beide Texte (Blatt 1) weisen ansonsten einen ganz ähnlichen Wortlaut auf. 

181 Vermutlich handelt es sich um eine Strophe von 4x12 Silben und mit dem Rhythmus 517. 
182 Zur Fortsetzung der Handlung s. den atü. Text in ApokaZypse, S. 140 (XXVII, BI. 1 r. 

13). 
183 Vgl. SCHMIDT 2002, S. 263. Aus seiner Argumentation folgt nicht, daß der Namens- 

bestandteil toch. A. orS ein Pendant in Toch. B haben müßte. Die Analyse der Sequenz 
toch. B oriacükare, die in den Karawanenpässen häufig belegt ist (s. RNAULT 1987, S. 
190), als OrSa Cakare (s. SCHMIDT 2002, S. 264) bleibt sehr fragwürdig. Über das 
Protokoll der Karawanenpässe vgl. ausführlich RNAULT 1987, S. 82. Die Beamten, die für 
die Redaktionder Karawanenpässe verantwortlich sind, tragen als Namen bzw. Titel Sletai 
und YwärttaS und weisen keine zusätzliche Nennung auf. Demzufolge kann die Inter- 
pretation von toch. B or-Sacükare (so zu trennen) als ,,Bestätigung auf Holz" (d.h. auf 
Brettchen) beibehalten werden. 



M. Der Säqimer Textbestand 

Die Blätter, die eine Hami-Parallele haben, werden in Transkription vorgelegt; Teile, 
die in der Hami-Handschrift fehlen, werden zudem übersetzt.'" Die gefetteten Anga- 

ben rechts neben dem Text zeigen die Tafel-Nummern bzw. Fragment-Signaturen, aus 
denen das jeweilige Säqimer Blatt zusammengesetzt werden konnte. 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 1, Vorderseite 
(Z. 5-32 - MaitrHami XXVI, B1. 1 r. 1-25) 

Paginiemng: beS o[tuzunE ülü]9 bir p(a)t(a)rla5 

1 nam[o] but namo d(a)m namo sag 
2 ama bo nomlug sa[vagl kukutpad 

3 [tagngl kuzd[m] yigahta 
< 4 ukmii kärgäk : > la6 

5 ant[a ötrü ayagka tägimlig tükäl] 
6 bilgä maytri 0 bu[rhan tünläl"] 

Taf. 181 r. 1 

Taf. 181 r. 3 

U 3726 r. 1 

184 Auf eine weitere Edition von Blatt 14 des 26. Kapitels (= Taf. 185) wird verzichtet, da 
das Blatt bereits in BT IX (S. 217) und in Apokalypse (S. 139) bearbeitet worden ist. 

185 Diese Paginiemng ist deutlich auf einem hochauflösenden Digitalphoto zu erkennen, das 
wir - wie auch alle anderen Photos der Maitrisimit-Tafeln - dem Digitalisiemngsprojekt der 
Turfan-Handschriften perlin-Bmndenburgische Akademieder Wissenschaften) verdanken. 
Frau Dr. SMONE-CHRISTIANE RASCHMANN (Berlin) danken wir iür die Zusendung einer 
CD-Rom mit diesen Photos. - Bei dieser Paginiemng muß es sich um einen Fehler des 
Abschreibers handeln, der statt korrektem alri otuzunc' falsches bei otuzunc' üliif geschrie- 
ben hat und das Blatt somit dem 25. Höllenkapitel zugewiesen hat: Fehlleistungen dieser 
Art sind ja nichts Ungewöhnliches (vgl. ~ a u t ~ e h l e r ;  den Paginieningsarten von Maitr- 
S ä q h  s. TürkBuddh, S. 149-161). Bezeichnenderweise steht die .höllischeu Paginiemng 
auf der Vorderseite: Alle Ubrigen Blätter des 26. und auch des 27. Kapitels mit erhaltener 
Zählung sind auf der Rückseite paginiert (vgl. TürkBuddh, S. 155 und S. 158). 

186 Die erhaltenen drei Zeilen sind mit roter Farbe geschrieben worden (Invokationsformel + 
Schauplatzangabe). Zu unseren Ergänzungen vgl. Z. 27-28 verso. - Zeile 1 des Fragments 
U 3726 recto wäre somit Zeile 5 von Blatt 1 des 26. Kapitels der Säqimer Handschrift. 

187 Schon aus Platzgründen düdte in MaitrSäqim von einer Ergänzung tünlä auszugehen sein. 



7 küntüz alt1 üdÜnlE8 0 ku[trultaEi] 
8 tmhg-lar-mq 0 kö[qül kögüz] 

9 -5 'äriglärin PWR'T[ ] 

10 i d ä  sakmE sakmur : [ ] 
11 [üküi ü]küS aiunlarda bä[rü meni] U 3726 r. 7 
< 12 birlä [ ] bolmii mäniq Sazin- > 
< 13 mta kutrulguluk tdaglar olar aiku > lg9 
14 m[äQ nomlug tilgän tävirmiiimtä] Taf. 206 r. 1 
15 kurtulmak&a] tägdi-lär : antada vF Nr. 407 b r. 1 
16 taki kalm[iS] kukutapad tag 
17 säqirin [tokimakl-taki küü kälig 
18 ärdämlärig kör[üp asank]elW s a d a  tmhg- vF Nr. 407 b r. 41vF Nr. 186 r. 1 
19 lar ädgükä t[ägip sansar]ti[n ozti] 
20 k[u]rtult[ilar taki yemä mä]Q S a m  Taf. 206 r. 7 
21 [lmta kutrulguluk ärüS] üküS tlnllg- 
22 [lar bar a ~ r l ä r  inEip] k(ä)ntü k(ä)ntü 
23 [mäqilärkä ilinip yapiSip] smtag 

24 [tmhglar ärsär(?) olarm] ozgurgah 
25 Mtgargah aqsiz ullug küü kälig 

26 [ädräm üntünniiim kärgäk ärdi] inEip y(e)mä 

27 Famag öqräki] burhan- 
28 @ar nizvanilang] utgah yegädgäli 

29 @üü kälig ärdälm üntürüp nomlug yaqi 
30 m n  kilurlar] amti m(a)n y(e)mä küü 
31 &älig ärdämlig] yaqi kün turgurup 
32 [bei a h n  tinligllang ÖgirtürmiSim vF Nr. 186 r. 15 

188 Das Wort Udiin ist nachträglich in kleinerer Schrift links neben aln hinzugefügt worden. 
189 Die Zeilen 12-13 wurden nach dem Text von MaitrHami XXVI, B1. 1 r. 6-8, restituiert. 
190 Oder ist /kot]i zu ergänzen? Für beide Wörter (koti und asanke) ist jedenfalls nicht genug 

Platz vorhanden. 



MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 1, Rückseite 
(Z. 1-4 - MaitrHami XXVI, B1. 1 r. 26-28; Z. 6-21 - MaitrHami XXVI, B1. 1 V. 

2-17; 2. 22-31 - MaitrHami XXVI, B1. 1 V. 20-29)19': 

1 sävintürmigim k(ä)rgäk idä sakl[n]i*. Taf. 181 V. 1 
2 sakintukta üc' m j ulug mir) 

3 yer s[u]vlar anti törllüg t[äpräyür] Taf. 181 V. 3 
< 4 kamlayur [ 1 > 
5 [ ] o ~~1~~~~~~~~ U 3726 V. 1 
6 [ IR  : 0 t(ä)qridäm oyun- 
7 [lar ya]r)ku 0 rar kök 

8 Faligdm] kuZ 0 efay mant(a)rakl= 

9 [ulati täqridläm hwa c'äEäk-lär yagar 

10 [ ] flülrnüg Eintan egigi birlä 

11 Fatiglig yiparhg yagmlur y[agar ötrü] U 3726 V. 7 
< 12 [tükäl] bilgä maytri [burhan olur]guluk> 

< 13 yer orunug e[tär] yaratur : üstün>lg3 
14 t(ä)qri altm yal[aquk birlä yigilurllar vF Nr. 407b V. 1ITaf. 206 V. 1 
15 anta ötrü sumati [athg glmnu t(a)qri 

16 ögirü sävinü par[inirmita-va]Sav(a)rt 
17 täqri yerintäki t[äqri]lär [kulvragi 

18 birlä taki [yemä sunlinmite sanfulute vF Nr. 186 V. l/vF Nr. 407b V. 5 
19 [su]yam[e hormuzta täqrilar tlört maha- 

20 raE t(ä)qri[lär tärJridäm(?)] kuvr[a]- Taf. 206 V. 7 
21 gi birlä ofl yerdä orunta yigilurlar] 

22 taki y(e)mä s ä m  tümän tört miq] 

23 ardnilig [baliklartaki ärigmä bay] 
24 bayagut yi[git yal(a)quklar ketuma- 

25 ti känt uluS[taki kolti samnEa tinligl- 

26 lar tükäl bilgä [maytri burhan kücintä] 

191 Der Passus tah y(emÄ) luular bis ylgllurlar (MaitrHami, BI. 1 V, Z. 17-20) fehlt in der 
Säqimer Handschrift. 

192 Im Ms.: M'NTYK.  

193 Die Zeilen 12-13 wurden nach dem Text von MaitrHami XXVI, B1. 1 V. 6-8, restituiert. 



27 kutmta alkulw m t a p a t  t a g q ]  
28 kuztm yqakmt[a yigilurlar anta] 
29 ötrü tükäl bilgä maytri [burhan] 

30 [ärüll ÜkiiS üstün [Qr i  altm] 
31 yal(a)r)uk kuvram5m [ukup 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 7, Vorderseite: 
(keine Par. in Hami, dort ist das Blatt nicht erhalten): 

(Am Anfang Lücke von Ca. 7 Zeilen) 

1 K'[ ]K[']LY 'T[ 

2 luu-lar eligl[äri 
3 közünür-lär [ 

4 tükäl bilgä [maytri burhan 
5 T ' L ' N ~ ~ K Y  agu [ 

6 vayroEane Y[ 

7 k(ä)ntü k(ä)ntü [ 
8 -L'R : OI)(?) [ 

9 [ärldni-lig [ 

10 Q[ 

Lücke von Ca. 10 Zeilen 

1 nom[ 
2 közü[nürlär 
3 t(ä)qrisi bu[rhan 

(Ende der Seite) 

vF Nr. 186 V. 14 

194 Beih D, S. 54: kunr~a oolur[ 1. Das Wort olur ist kursiviert, d. h. unsicher gelesen 
und dürfte, wie die Hami-Par. nahelegt, als alku zu lesen sein. Ist auch kutiqa ein Lese- 
fehler? Jedenfalls ist in kutinra zu emendieren. 

195 Das Fragment ist seinerzeit als verloren angesehen und unter der Nr. 480 in Beih 11, S. 
56-57, transkribiert und tibersetzt worden. 



Übersetzung: 

Mz 1094: 1 . . . 2 Drachen-König[e] .. . 3 erscheinen . . . 4 der voiikornmen weise 
waitreya Buddha] ... 5 tälänCaki-Gift(?)'% ... 6 Vairocanalm ... 7 selbst, ... 8 
. . . 9 [julwelenbesetzt .. . 10 ... (Lücke von ca. 10 Zeilen) Mz 1013: 1 Dharma . . . 2-3 
ersrcheinen . . . Götterlgott Bu[ddha] . . . 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 7, Rückseite: 
(Z. 2-9 - MaitrHami XXVI, BI. 8 r. 5-12; Z. 21-24 - MaitrHami XXVI, B1. 8 r. 
23-26): 

(Am Anfang Lücke von Ca. 7 Zeilen) 

1 [ I///[ I 
2 [anta ötrü 01 sinhe eligl hun artok- 

3 [ta artok süzülüp tiklä közin 
4 [tükäl bilgä maytri bulrhan ät'öz- 
5 [intäki körü kam6siz kölrklüg äd- 
6 [lärig tetirü körü o]qam tägzinip 

7 pedirti arkasm körür] arkaslnta 
8 [purvavide Eambudvip] goyanank(u)r~{n)p(?)'~~ 

9 [utarakuru bo tört ulluslar 
10 Fözünür oEasi otrasma 

196 Der Passus bleibt rätselhaft. A. V. GABAIN schreibt: ,rälänCä+ki, lies talanCa+ki, oder 
ist täiün+kZk+i anzusetzen?" (Beih H, S. 57). Nicht auszuschließen ist auch, daß es sich 
um ein skt. Lehnwort handelt. Ob sich das Wort auf agu ,Giftu (oder erg. agu[lu@ 
,giftiga?) bezieht, ist nicht deutlich; jedenfalls hängt agu nicht, wie A. V. GABAIN ver- 
mutet (Beih Ii, S. 57), mit der Giftschlange des vF Nr. 464 (Beih 11, S. 55-56) zusammen: 
Diese Episode ist Bestandteil des sechsten Blattes des Einleitungskapitels (vgl. TürkBuddh, 
S .  198-200). 

197 Es dürfte auszuschließen sein, daß es sich bei Vairocana um den bekannten Dhyänibuddha 
bnv. Ädibuddha handelt (vgl. GR~NBOLD 1984, S. 479-480; SCHUMANN 1986, S. 102- 
103, 106): Diese mahäyänistischen Konzepte sind unserem Vaibhäsika-Text noch fremd. 
Handelt es sich um den Cakravartin Vairocana, eine fßihere ~nkaiation Maitreyas (vgl. 
BHSD, S .  512a)? 

198 In Beih U, S. 56, wird unsicher yoganagnurpgelesen; vgl. oben, Anm. 129! 



< 11 yeti ärdinilig kurekar közüniir > 
< 12 01 kurekar üzä vasumaytrida ulati > 
< 13 tört yüz tokuz on bei b(a)drak(a)lp- > 
< 14 talu bodis(a)v(a)tlar kop kamag 
< 15 tmhglarag sävä amrayu közünürlär > 
< 16 E(a)kr(a)v(a)rt elig han yeti ärdiisi > 
< 17 [W(?)] toqa P[ sälkiz tümän > 
< 18 tört eliglär [ 1 > 
< 19 bäglär bifla t(ä)qri-@är](?) uluS- > 
< 20 tah tdaglarag [on] ädgü W E l a g  > Ig9 
21 [yolta turgurur : közülnür- 
22 @är taki adin säkiz tümän] eliglär 

23 [bäglär buyniklar Sireitilar danilar] bayagut- 

24 [lar upasi upasadlar virhalr säqräm 
(Ende der Seite) 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 8, Vorderseite: 
(2. 1-3 - MaitrHami XXVI, B1. 8 r. 26-28; Z. 9-13 - MaitrHami XXVI, BI. 8 V. 

3-8; 2. 20-31 - MaitrHami XXVI, B1. 8 V. 15-25) 

1 etä len prayan ial EauZal E(a)ntak 
2 Pr~YNl'8al etä yaratu buh berü panE- 

3 avraSik(?) turguru IIKI'S prai(a)n söz- 
4 läyu nom tö[rü(?) ]I"Rw 

5 [IllQt I 
< 6  [ I > 
<7 [ I > 
< 8  [ I > 
9 [pra] asguk 0 Föligälik kuZa]- 
10 [talr hwa E[äEäk yid tütsülk 

11 [yaruk] yula [yükünmäkta tälgzinmäk- 
12 [tä ulati tapig udugm] üE 

Taf. 184 r. 1 

Taf. 184 r. 5 

199 Die Zeilen 11-20 wurden nach dem Text von MaitrHami XXVI, BI. 8 r. 13-22, restituiert. 
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13 [ärdiig ayayu agarlayu közlünür-lär 
< 14 kim y(e)mä adan atlag ädlär labay änät- > 
< 15 käk 3 v ~ 7 ~ ~ ' ~ ~  Q W  KWRWC yeti törlüg> 

< 16 1-1 tang iCgü otlar kut tärJri tang > 
< 17 täqri tah y(e)mä anglar : yemillik- > 
< 18 lär hwa CäCaklar : patil pu@(a)rik > 
< 19 siril udumbar karnikar nigrod u d ~ m b a r > ~ ~ ~  

20 [alvat nagapuip ulati ulug tör]l[üg] U 3808 r. 1 
21 [sögütlär közlünür-lär [anlupadat Mz 1188 r. 1 
22 [yultm törlt ulug ögüz suvlar 

23 ünä p[undari]k Eimpak vargik U 3733 r. 2IMz 1188 r. 3 
24 yitik ~ [ t i m u k t i i  ulalti adrok U 3808 r. 5 
25 adrok hwa C[äcäk]-lär arZi-la[r amanl- \ 

Mz 873 r. 1 
26 lari E(a)k(i)rmit m]lguluk orun-[lar] 

27 közünürl[är am kölrüp sinhe [eiig] Mz 873 r. 3lTaf. 213 r. 1 
28 han a[ntag sakinC] sakmur Po] 
29 topraglag [yerdä] altm tämi[rlig] 
30 yer üz[äki av]ig tamu-ka [tägi] 

31 tört [tÜ]m[ä]n berä täriq 

MaitrSäqim, Kap. 26, Blatt 8, Rückseite: 
(Z. 1-3 - MaitrHami XXVI, B1. 8 V. 25-28; Z. 8-12 - MaitrHarni XXVI, Blatt A 

r. 2-720L; (Z. 19-30 - MaitrHami XXVI, Blatt A r. 13-242M) 

Paginierung: alt1 otumnE säkiz p(a)t(a)r 

1 ärür munta-da üstün öq 

2 a b C u s i  t(ä)qri yeri iki miq Follti 
3 berä idiz na[k ärür] : bo muntag 

4 ö[q aIlunCusi] z(ä)qri yeri 

Taf. 184 V. 1 

200 Die Zeilen 14-1 9 wurden nach dem Text von MaitrHami XXVI, B1. 8 V. 9-14, restituiert. 
201 Apokalypse, S. 59. 
202 Apokalypse, S. 59. 



5 [ 11 
<6  r 0 I > 
<7 r 0 ät'özl- > 
8 [intä bäkiz] o b(ä)lgülüg [bolur] 
9 mun[tada yemä] mur]admC[ig nägü] 
10 bolgay [anta ötrü tiikäl bilgä] 

11 maytri b[urhan sinhe elig hanl- 
12 n(i)g [artokt. artok süzök köqlin] 
< 13 askahr ÜEün ulug y (a)rlikanEuEi > 
< 14 köqlin sinhe elig hanka inCa > 
< 15 tep y(a)rlikayur bögü biliglig > 
< 16 burhanlarnu~ iki törlüg at'öz- > 
< 17 läri ärür bir ögdin kaqtin bäl- > 
G 18 gürmi9 ät'öz ikinti nomlug ät'öz- >'03 

19 [lärli [ögdin] kag[tm bälgürmiS ät'özl- U 3808 V. 11Mz 1188 V. 1 
20 läri antag ärür iki k[uk kut buyanm] 

21 etilrni9 irü b(ä)lgü-kä [tükäiiilg U3808 V. 31Mz 1188 V. 3 N  3733 V. 1 
22 säkiz on nayrag[m yarlataglag Mz 1188 V. 4 
23 v(i)Z[irda katag süqölki : sans(i)z U 3808 V. 5 
24 [tii]m[ä]n narayina [tolga-lar-naqZW Mz 873 V. 1IU 3733 V. 4 
25 w ~ ] @ ä  tükälli[g ätl'özläri Taf. 213 V. 11Mz. 873 V. 2 
26 [tetilr : 01 [ät'öztä a ] h  közin20s 
27 Förlgülük äd [tavarlar] ägsüksüz 
28 Färgäk]s[i]z bäkiz b(ä)lgül[üg kö]zünürlär 

29 [nom]l[u]g ät'özläri ant[ag ärür] on 

30 WEi] tört törlüg FoIrbEsiz Taf. 213 V. 6lU 3733 V. 10 

Taf. 184 V. 5 

203 Die Zeilen 13-18 wurden nach dem Text von MaitrHami XXVI, B1. A [= B1. 91 r. 7-13 
(Apokalypse, S. 59), restituiert. 

204 In MaitrHami XXVI, B1. A r. 18 (Apokaiypse, S. 59): nar[ayan]t(ä)griiümig. Zu unserer 
Ergänzung toqa ,,Heldu vgl. SuvKaya, 208,, (S. 149): narayan roganig Auffällig ist, 
daß in unserem Beleg die dritte Silbe i-haltig ist (narayina), und daß das finale Alif 
erhalten ist. 

205 Erg. [közin] ,,mit dem Auge" in MaitrHami XXVI, BI. A r. 20 (Apokalypse, S. 59 [Text], 
S. 134 [Übersetzung]). 



MaitrSäqim, Kap. 26, Blatt 13, Vorderseite: 
(Z. 15-18 - MaitrHami XXVI, B1. 13 r. 2-5) 

1 -L'R : ldhtin yupun ÖqlÜg 

2 y(a)ruk tsintin yürüq öqlüg 
3 y(a)nc[k] ernintin kml öqlüg ät'öz- 

4 [m]t[i]n altun öqlüg saEmtm 
5 [b]aSmtm köküi 6qlüg y(a)ruk-lar 
6 ÜMr : beg bodaglug y(a)ruk-lar [ ] 

7 [a]ghnlp(?) yenä o [ I 
8 bolur-lar PII[O 1 
9 t(äqri yerintä 0 [ tört(?)] 

10 ului-larda yablur [ 1 
11 isig tumlug t[amularda yillu(?)] 
12 a h m t a  pret [ a h m t a  tinlig(?)]- 
13 lar : IIQLI[ 1 
14 L'R PLK[W]LII[ 011 
15 yaltraklar-k[a börtülüp(?) 1 
16 -L'R örtänmäk [ämgäklärintin ozarl- 
17 lar kurtulur-lar [ydiu a h m t a ]  

18 tugxmi td(r)g-lar [yeimäk ämgäkl- 
19 tin IIDIIII[ I2O6 

(Lücke von Ca. 2 Zeilen) 
(Z. 2-7 - MaitrHami XXVI, B1. 13 r. 8-13)m 

1 [. . .Iw : ani[n(?) . . .] 
2 [. . .] omp ku[rtulup . . .] 
3 [... saki]nu[r]l[ar] : kvn[niq ...I 
4 [... ] biz mEka [...I 
5 [. . .] ötrü 01 y(a)ruk-lar [. . .] 

Taf. 88 r. 1 

Taf. 88 r. 19 

206 Vgl. Anm. l71! 
207 Die nach der Hami-Handschrift möglichen Ergänzungen werden nicht gegeben, da die 

Lage des Fragments U 3764 im ursprünglichen Blatt nicht genau zu bestimmen ist. 



6 [. . . bulrhan-lar i[n]Cä tep 'W/[. ..I 
7 [...]P tavranmak-lar [. . .] 

(Lücke von Ca. 1 Zeile) 

1 [...I/[. . .Im 
2 [. . . yallquz 'Y/[. . .] 
3 [...]I y(a)ruk äiidip kolti [. . .] 
4 [. . . talmulug-lar yavlak yolt[a ...I 
5 [...]TWR [ ]Y yerintä [...I 

MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 13, Rückseite 
(Z. 17-18 - MaitrHami XXVI, BI. 13 V. 4-5) 

1 YNT' ädgü ahn-lar-da tugar- 
2 lar : üstün t(ä)r]ri yerintä tört 

3 uluS-larda b a m i  y(a)ruk-lar iEintäki 
4 burhan-lar y(e)mä antag törlüg 
5 [nlom nomlayur-lar : örüqlär kataglan- 
6 [qllar (burhanlar(?)) 0 üt ärigintä 

7 [ ] 0 IIIIILWQ-/I 

8 [ ] 0 ölümlüg 
9 [süü kalt; yalqa-lar kamg alaEuk 

10 [ ] asra kdylar 
11 kayu üt] ärigdä simtag 
12 lbolmasar ]M'Q ahnlug 

13 [ I 
14 [ ] 111 kdur 

Taf. 88 V. 1 

208 Die Vorderseite des Fragments U 3775 mühte in Teilen nach MaitrHami, Blatt 13 r. 14-1 5 
ergänzt werden können, doch bleibt der textliche Zusammenhang unklar. Wir venichten 
deshalb auf eine Übersetning. 



Taf. 88 V. 18 

(Lücke von Ca. 2 Zeilen; Z. 2-7 - MaitrHami XXVI, B1. 13 V. 7-12)'09 

1 [...I 
2 [. . . blügtäg / I / [ .  . .] 
3 [.. .] : iki-lä I[. . .] 
4 [. . .] tükal biigä [. . .] 
5 [. . .] yoh oqak täg[zinip . . .] 
6 [. . . u]Snirinta kirür-lär : [. . .] 
7 [. . . täqrli t(ä)qrisi maytri burman . . .] 

(Lücke von 1 Zeile; Z. 1-3 - MaitrHami XXVI, B1. 13 V. 13-15) 

1 [yarhkayur : tur tur amrak olglum 

2 [ ] muntada ken Y[ ] 
3 [ ]'KY Üdtä ädgÜ W & ]  

4 [hg] Bakimuni [athg] anCu@ayu] 
(Blattende) 

Direkte Fortsetzung in MaitrSäqim, 26. Kap., Blatt 14 (s. Anm. 184) 

209 Die nach der Hami-Handschrift möglichen Ergänzungen werden nicht gegeben, da die 
Lage des Fragments U 3764 im ursprünglichen Blatt nicht genau zu bestimmen ist. 
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MaitrSäqim, 26. Kap., unbestimmtes Blatt (zwischen Blatt 2 und 6?) 

U 3767 (460) 
Vorderseite (hypothetisch): 

1 [ 11 'W[ I 
2 [ ]'LY burhan [ 1 
3 [ ] ötrü sinhe [elilg h[an] 
4 [ altunl-lug EäEäk-lär 1/11 

5 [ maitlri 0 burhan-ny(?) 
6 [ I 0 on(?) [ I 
7 [ ] o tep öt[ün- I 
8 [ 1111 kim [ 1 

Rückseite (hypothetisch): 

1 [ 114 
2 [ I WOg-la[r 
3 [ ] PWLM'Q PR[ 

4 PWLMY&(?) t[i]nl(i)g-lar-nq [ 

5 TWRW öimäk tamulu[g 

6 [an]p(a)tda(?) örtän- 0 [ 

7 [ IMOLOQ tamu 0 [ 

8 [ 1s t W ) g  0 [ 
9 [ ]*C*/[ 

Übersetzung: 
(,Vorderseite"): 1 ... 2 ... Buddha ... 3 ... dann [König] Shpha 4 ... [goldelne 

Blumen 5 ... des(?) plaitlreya Buddha 6 . . . zehn(?) . . . 7 . . . sagend bi[tten] . . . 8 . .. 
wer ... 

(„Rückseiteu): 1 ... 2 ... Lebewes[en] ... 3 ... seidfinden(?) ... 4 ... der ... gewese- 
nen(?) Lebewesen . . . 5-6 . . . SterbedTod, hölli[sch] . . . in [Dakse]patha(?) brennen 
... 7 ... Hölie ... 8 ... Lebewesen ... 9 ... 
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